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I. Theil. 

Schriften über Ackerbau und Landwirtschaft sind sehr 
hohen Alters ; sobald man die Wichtigkeit eines geregelten 
Betriebes jener Culturzweige einsah und sich ihrer Pflege 
ernstlich widmete, entstand zugleich die Schriftstellerei über 
dieselben. Mit dem Drange, sich die Kenntnisse der Vor- 
gänger nutzbar zu machen und anzueignen, zeigte sich die 
Lust, die eigenen Erfahrungen weiteren Kreisen bekannt zu 
geben, die Liebe zum Lernen erzeugte die Liebe zum Leh- 
ren. Daher die grosse Zahl von griechischen und lateinischen 
Werken über Landbau, die, vielfach vollständig erhalten, 
der Nachwelt den Grundstein boten, auf dem sie fortbauen 
konnte. Das Mittelalter war durchaus in der Schule jener 
alten Theoretiker des Ackerbaues, die nicht selten zugleich 
Praktiker waren, und neben der Autorität eines Varro und 
Columella stand die des Palladius obenan. Beweis genug 
die Anzahl der erhaltenen Mss., die Auszüge aus seinem 
Werke, wie sie beispielsweise im „speculum naturale" des 
Vincentius Bellovacensis sich finden, endlich die Uebersetzun- 
gen seiner Arbeit in das Italienische, Französische, Deutsche, 
Englische.*) 

Die Lebenszeit des Palladius wird in das vierte nach- 
christliche Jahrhundert gesetzt; sein Werk, betitelt „de re 
rustica", besteht aus 14 Büchern, von denen das erste, ein- 
leitend, allgemeine Vorschriften für den Landmann bietet, 
die nächsten zwölf die Obliegenheiten desselben, nach Mo- 



^) Gf. Haller, Bibliotheca botanica 1 152. II 636. Schneider in der 
Vorrede seiner Ausgabe des Palladius in: Scriptores rei rusticae vete- 
res latini. Lipsiae 1 795, tom. III. Diese Ausgabe ist im Folgenden zu 
Grunde gelegt worden. 



Daten geordnet, enthalten, während das letzte, allein in Ver- 
sen geschrieben und an einen gewissen Pasiphilus gerichtet 
die zerstreut bereits gegebenen Vorschriften „de insitione 
arborum^ zu einem Ganzen vereinigt. Die Bücher sind von 
sehr reichem Inhalt, da der Verfasser nicht nur seine eige- 
nen Erfahrungen zusammenstellt, sondern auch die Lehren 
seiner Vorgänger gründlich kennt und das Wissenswerteste 
aus ihnen in seine Arbeit aufiiimmt. Diese Reichhaltigkeit 
des Inhalts, die Durchsichtigkeit des Ausdrucks und die für 
die Praxis berechnete Anordnung lassen uns die Popularität 
des Palladius in jenen Zeiten wohl begreiflich erscheinen. 

Von englischen Versionen des Werkes ist bis jetzt nur 
die vorliegende bekannt geworden ; dieselbe wurde im Jahre 
1873 für die Early English Text Society vom Rev. Barton 
Lodge herausgegeben; dem ersten Teile folgte 1879 ein 
zweiter mit grammatischen und textlichen Anmerkungen und 
einem von Herrtage bearbeiteten Reimindex. Den Angaben 
des Herausgebers zufolge befindet sich die Uebersetzung in 
einer im Ganzen wohl erhaltenen Pergamenthandschrift der 
Bibliothek von Colchester Castle. Verloren ist ausser dem 
Titelblatt nur der Schluss des 12. und das ganze 13. und 
14. Buch. Ob das Letztere jedoch dem Uebersetzer über- 
haupt vorgelegen hat, ist mir sehr zweifelhaft, da nur in 
einem der vorhandenen lat. Codices, und zwar in einem 
recht späten, das poetische 14. Buch mit den übrigen ver- 
bunden, sonst gewöhnlich allein oder in Sammlungen dich- 
terischer Erzeugnisse sich findet.^) Durch Verwahrlosung 
der Hs. zeigen sich ausserdem Lücken in Buch VIII, wo die 
tituli VII — XI des Originals fehlen; vor Allem bedauerns- 
wert ist der Ausfall des Schlusses, da mit ziemlicher Sicher- 
heit anzunehmen ist, dass der Uebersetzer, der uns im Ver- 
laufe seiner Arbeit mannigfach selbständig gegenüber tritt, 
sich auch dem vielfach befolgten Brauche des Mittelalters 
nicht entzogen haben würde, uns mit seinem Namen, seinem 
Stande etc. bekannt zu machen. Jetzt sind wir in Beziehung 
auf Letzteres nur auf Schlüsse angewiesen, zu denen uns 

*) Cf. J. C. Schmitt. Palladii de insitione über. Wirceburgi 1877. 



diejenigen Stellen ein Recht geben, an denen der Uebersetzer 
von seiner Vorlage sieh entfernt und uns eigene Meinungen 
und Ansichten darbietet. In welchen Fällen dies geschieht, 
wie sich im Einzelnen das Verhältnis der englischen Ueber- 
setzung zum Original darstellt, soll die zunächst folgende 
Untersuchung ergeben; ihr wird sich eine zweite Abteilung 
anschliessen, die eine Darstellung der Sprache des Englän- 
ders enthalten wird. 

Die englische Uebersetzung ist in metriseihe Formen 
gefasst und zwar in iftinftaktige jambische Verse, in die von 
Chaucer und seinen Zeitgenossen vielfach verwendete sieben- 
zeilige Strophe mit dem ßeimschema ababbcc, den sogenann- 
ten «rhyme royaP. Ausgenommen von dieser Bauart sind 
nur die Epiloge zu Buch IV — XII und der Prolog zu Buch V, 
welche aus achtzeiligen Strophen bestehen, sonst aber eben- 
falls fünftaktige Jamben haben ; nur in Buch XI finden sich 
mit diesen combiniert vs. 550. 552 dreitaktige Verse, die je- 
doch grosser Wahrscheinlichkeit nach ein unachtsamer Schrei- 
ber veranlasst hat; die Reimwörter waren ihm unverständ- 
lich, weshalb er sie einfach unterdrückte. Die Reimstellung 
weicht in diesen Abschnitten ebenfalls etwas ab; sie ist in 
Buch IV ababbaba, in den übrigen Büchern durchgehends 
ababbcbc. 

Schon durch diese äussere Form gerät also die Ueber- 
tragung mit dem Original^ in einen durchgreifenden Gegen- 
satz; Palladius selbst und nach ihm der Uebersetzer sind 
der Meinung, dass ein „formator agricolae non debet arti- 
bus et eloquentia rhetores aemulari, quod a plerisque fac- 
tum est", II. — 12 

and husbonderie 

No rethorick doo teche or eloquence 
As sum have doon hemself to magnifie. 
und doch machen sich beide einer grossen Inconsequenz 
schuldig, der eine durch die Einfügung von zahlreichen 
Bildern und Vergleichen und durch das in elegischen Versen 
geschriebene 14. Buch, der andere durch die Wahl des poeti- 
schen Gewandes für das ganze Werk. Der Uebersetzer 
scheint auch diesen Widerspruch recht wohl zu fühlen^ dA\sÄ. 
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mit einer geschickten Wendung, entsprechend den Worten 
des Lateiners ,,sed nos recidamus praefationis moram, ne, 
quos reprehendimus 5 imitemur", bricht er einer längeren 
Polemik gegen ,,rethorick or eloquence" die Spitze ab mit 
dem Schlussatz (15): 

Yit other thus to blame 

We styntte, in cas men doo by us the same. 

Nach diesen wenigen Worten der Einleitung geht Palla- 
dius unmittelbar zu seinem Stoffe über und der Uebersetzer 
folgt ihm, um, soweit es den Gang der Darstellung angeht, 
ihn bis zum Schlüsse nicht wieder zu verlassen. Die selbst 
gewählte Form freilich veranlasst schon eine grosse Reihe 
von Zusätzen, die, bald auf Kommendes vorbereitend, bald 
Vorhergehendes zusammenfassend , bald endlich gänzlich 
nichtssagend, nur als FtiUwerk dienen und keine Aenderung 
des Sinnes bewirken. Einige dieser Phrasen werden typisch, 
wie das vorbereitende „Nowe cometh a crafte" II 196. III 
168: IV 301. — „Now cometh este ablaqueacion* XI 42. 
— „To other crafte an ere eke to enclyne is" XI 341. ib. 
343: „Who liketh have that crafte may lerne it here." — 
„Colours nowe to knowe attendeth ye" IV 804. — „Now 
husbondrie for stables write I wolde^ 1504; „this is hus- 
bondrie" I 384; „is oon goode poynte of husbondyng'* I 469. 
das sehr häufig auftretende «whi? and whi? forwhi?" III 
13; 275. IV 82. X 151. XI 61; 98. — die mit „thus'' einge- 
führten zusammenfassenden Zusätze IV 357; 405; 475. VII 
112 und andere mehr. Demselben Zwecke dienen Um- 
schreibungen, die sich mit ziemlicher Regelmässigkeit an 
den betreffenden Stellen wiederholen und meist zugleich 
eine Erklärung enthalten. Ich zähle dahin: 

X 32 Whenne day and nyght yliche longo is holde, 

X 146 whenne day and nyght is longe 

Yliche 

zu Orig. X 2 resp. X 13, 2: circa aequinoctium. 

rV 212 ..... . after hervest whenne oon with 

The nyght is day 

Orig. IV 9, 9: post autumni aequinoctium. 



I 707 Until the day be lengest, 
Orig. I 30, 1 : usque ad aestivum solstitium. 

III 772 Er thenne the day be lengest, 
Orig. III 25, 7 ante solstitium. 

IV 592 as sonne is hiest. VII 71 atte stondyng of the Sonne. 
— IV 10, 28. Vn 4, 1 circa solstitium. 

ni 775 But when the dayes gynneth shortte and colde 
Orig. in 25, 7 post solstitium. 

Interessanter nun sind diejenigen Abweichungen, be- 
stehend in Kürzungen oder Erweiterungen, in denen der 
Uebersetzer, in einer fortgeschritteneren Zeit und in einem 
andern Lande lebend, die Ansichten des Palladius entweder 
unterdrückt oder aus dem Schatze eigener Erfahrungen Neues 
hinzufügt. Da sind es zunächst locale Verhältnisse, nur für 
Italien passend, deren Uebertragungen wir in unserm Texte 
vergeblich suchen. So fehlt in II 169 zu „rong lande" der 
Vergleich des Originals II 13, 7 „ager uliginosus sicut Ra- 
vennatis soli'^; in III 454. 5 der Zusatz des Originals III 
18, 4 sicut est regio Sahina vel Baetica; III 355 „a wegge of 
boone or yron* unterdrückt passend den Zusatz III 17, 2 
„cuneum tenuem ferreum vel osseum, maxime leoninum^ — 
III 15 „Novellam vitem Columella dicit a primo anno ad 
unam materiam esse formandam, nee recidendam totam, 
sicut Italiae consuetudo esf^ giebt III 316 mit einem weit 
allgemeineren Zusätze: 

A novel vyne, as telleth Columelle, 
After the formest yere to oon matiere 
(The) fourme is goode, and not as other teile. 

Als nicht für seine Zeit von Belang streicht der Uebersetzer 
das „Gallica terebra* III 17, 7 und schreibt einfacher III 402 
„it is to bore.* Original I 6, 8 „Qui agrum colit, gravem 
tributis creditorem patitur, cui sine spe absolutionis adstric- 
tus est" wird vollständig übergangen, und am Ende von 
Buch II vor der Wiedergabe des römischen Kalenders fügt 
der Engländer ausdrücklich hinzu II 440 

This moon and December wer oon in space 
Of houres in myne auctours tyme and place. 
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Dinge, denen der Lateiner eine grosse Wichtigkeit bei- 
legt, finden wir in der Version entweder gar nicht oder nur 
in grossen Zügen wiedergegeben ; so wird der I 6, 2 ausge- 
sprochenen Meinung, dass „ferrarii, lignarii, doliorum cupa- 
rumque factores necessario habendi sunt, ne a labore solemni 
rusticos causa desiderandae urbis avertat*, mit keinem Worte 
Erwähnung gethan, für die so ausführlich vorgetragenen 
Meinungen I 40, 4. 5: „Camerae in balneis signinae foi-tio- 
res sunt; quae vero de tabulis fiunt, virgis ferreis transversis, 
et ferreis arcubus sustinentur. Sed si tabulas nolis imponere, 
super arcus et virgas bipedas constitues ferreis ancoris col- 
ligatas, capillo inter se atque argilla subacta cohaerentes, 
et ita impensam testaceam subter inducis: deinde albarii 
operis nitore decorabis* lautet da» Entsprechende nur 1 1107: 

The chambres in the bathes may be wrought 
As cisterne is, but wol be well the stronger. 
And other waies feie, yf thai besought, 
As clene as it, but thai be yit unstronger. 

Können wir uns wundern, dass, wenn auch der 
Weinbau in Old England nichts ganz Unbekanntes war, 
bei den Bemerkungen über die Einrichtung des Weinkellers 
Manches tibergangen wird, wie beispielsweise vor I 470 
der Passus des Originals I 18, 2: „Si copia maior est, me- 
dium spatium cupis deputabitur, quas, ne ambulacra pro- 
hibeant, basellis altioribus impositas, vel supra obruta dolia 
possumus coUocare spatio inter se largiore distantes, ut, si 
res exigat, curantis transitus possit admitti. Quod si cupis 
locum suum deputabimus, is locus ad calcatorii similitudinem 
pedibus brevibus et testaceo pavimento solidetur, ut etiamsi 
ignorata se cupa diffuderit, lacu subdito excipiantur non 
peritura vina quae fluxerint ...**; dass unter der Sonne Eng- 
lands I 341 sqq. 

Sex fyngre thicke a flore therof thou pave 
With lyme and asshes mixt with cole and sande, 
A flake above in thiknesse of thyne hande. 

Ersatz sein musste für Orig. I 9, 4: „Hoc cum ad sex digi- 
torum crassitudinem feceris, et regula exploraveris aequale. 
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si loca hiemalia sunt, tale paviiuentum debebis imponere, 
in quo vel nudis pedibus stantes ministri hieme non ri- 
gescant"? — Ferner vermissen wir die Verwendung der ter- 
mini teehnici der specifisch italischen Landwirtschaft, wie 
III 9, 11 „sed maxime expediet genera tabulatim disponi et 
decumanis dividi, nisi deterreat operis difficultas", wie vor 
XII 69 das ^paU et ridicae^ XII 5 gänzlich, während II 438 
nur ein „pale" eintritt für II 22 „ridicae vel pali*. Ein 
interessanter Beleg ist auch die Uebertragung von „mergus* 
— Rebengesenk — , eines Wortes, das selbst Palladius er- 
klären zu müssen sich genötigt fühlt ; Orig. III 16: „sed ve- 
tus et exesa vinea cuius duramenta longe processerunt, ut 
Columella dicit, mergis melius reparabitur, quam si infossione 
totius corporis obruatur. quod agricolis certum est displicere. 
Mergum dicimus, quoties velut arcus supra terram relinquitur, 
alia parle vitis infossa, Nam (ut ait Columella) cum totae 
stratae sunt, plurimis radicibus totius corporis fatigantur.** — 
m 331 sqq.: 

The long endured, olde, for freeten vyne 
Is not to helpe, as Columelle techeth 
To delve it under alle, but to reclyne 
It like a bowe, and under lande it myne, 
Ffor, as he saithe, the cors I delve in grounde, 
The rootes wol abounde and alle confounde. 

Aehnlich begnügt sich unser Autor VI 57 — 

Nowe wyne and tree that were ablaqueat 
To Cover hem it is convenient — 

mit der Wiedergabe der Erklärung von j.occare'^ VI 4 „Hoc 
mense arbores et vites quae ablaqueatae fuerant, occare, 
hoc est, operire jam conveniet/ Ebenso scheint mir die 
Uebersetzung III 267 

And if thi vynes footes IV ascende 

Thenne armes IV is goode forth for to streyne . . 

für III 12, 5 „lUae (sc. vites) quae altius coluntur, vel in jugo 
vel (in) pergula, ubi etc.", wie die Uebersetzung III 697 

flfrom him yf thou defende eke coldes feile 
In thaire growyng almoost they endwelle. 
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für III 24, 14 „frondere prope semper possunt, si tanquam 
citreta tegamentis defendantur a frigore** die Zusätze „vel 
in jugo vel pergula'^ resp. y^tanquam citrela'^ nicht ohne Ab- 
sicht zu vernachlässigen. — Griechische Benennungen, im 
Original sehr zahlreich, lässt der Engländer vielfach unttber- 
setzt, vermutlich um seinem Werke einen Anstrich von Po- 
pularität zu geben; beispielsweise giebt I 35, 7 „si fluviales 
cancros plurimos vel marines, quos Graeci jtayovgovg vo- 
canf* — I 894 

of flood, or see X crabbes yf thou kest — 
VI 7. angustis regulis stanneis sicut forcipibus ipsos 
nervös apprehendunt, qui Graece xQs/iao^Qsg dicuntur. — 
VI 99: other with tynnen tonges take her strynges; XI 14, 5. 
unam fiorum mensuram, quam Syri cabum, Graeci choeni- 
cam vocant, adiicies. — X 332. a certayne of this floures 
snewe; an einer andern Stelle wird für die Wahl des Fremd- 
wortes ausdrücklich Rechenschaft abgelegt und zwar im 
Anschluss an Palladius III 1140. 

This opium Quyrynaike: The Greek 

So nameth it, so doth myne auctor eke. 
zu Orig. ni 29, 3. Tunc ojiov xvQjjvaixov, quod 

Graeci sie appellant .... 
Ebenso wird bei Ausdrücken, deren Allgemeinverständ- 
lichkeit der Uebersetzer nicht voraussetzen mag, eine Er- 
klärung beigefugt und zwar meist auf eigene Hand; man 
vergleiche IX 3. 

nunc locis frigidis pampinatur uva — 
mit IX 15. 

Nowe there is colde is pampinacion 

To overlake a thicke yleved vyne. — 
dasselbe fast VI 2, 2. Hoc mense pampinari conveniet — 
verglichen. mit VI 22. 

This moone is eke for pampinacion 

Convenient; voide leves puld to be. 
II 16. hoc tempore .... echini salsi justa confectio 
est — giebt II 403. 

In condyment is nowe the tyme expresse. 

Echinus, erchon fisshe is, as I gesse. 
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IV 9, 14 immundae mulieris formidat attactum. 

IV 272. Fful ferd it is for touching of unclene 

Wymmen; and sluttes I suppose it mene. 

Selbstständig eingeführt wird VI 213 der Name oilde- 

rose 

and after oüderose 

We may baptize and name it, cordyng even. 

für den sich nur in der Titelbezeiehnung von VI 15 de oleo 
roseo ein Grund findet; ebenda ist vs. 217 — and name it 
rodomelle — sicherlieh der Titelüberschrift von VI 16. „de rho- 
domeli" entlehnt. Die Erklärung jedoch, der im Folgenden Er- 
wähnung gethan, verrät eine zu grosse Aengstlichkeit; ich meine 
XI 159. Basilicon eke nowe to sowe I rede 

That springeth sone if aisel on hem reyne 
1 mene 07i hem al lighl if it me spreyne, 
zu XI 11, 5. Ocimum quoque etiam nunc seremus, quod citius 
nasci fertur hoc tempore, si aceti imbre leviter spargatur 
infusum. 

Diese oft ängstliche Genauigkeit aber scheint mir zu- 
gleich eine Stütze zu sein für die Behauptung, dass es 
unserm Autor wirklich darum zu thun war, seinen Zeitge- 
nossen im steten Anschluss an seine Quelle ein nützliches 
Lehrbuch der Landwirtschaft zu bieten. In diesem Streben 
erwägt er auch immerfort die Beziehungen seiner theore- 
tischen Vorschriften zur Praxis, wie es uns Zusätze folgender 
Art zeigen: I 576. „the crafte is Ute" — I 329. And lo this 
crafte is light — V 162. See here the crafte and truly it 
is slygh. III 1104. And such a crafte to make it is no jape. 
III 94. Lette tbat crafte slyde — I 1078. and this little 
coste — I 434. thi werk wol thi rewarde. Auch die dem 
Landmanne zugerufene Lehre (ähnlich Orig. 1 16) 

I 424. For helth is rather thenne thi lust to kepe 
gehört hierher. Aus derselben Absicht ist es auch erklärlich, 
dass der üebersetzer zuweilen statt der Worte der Vorlage 
sich anderer, ihm näher liegender Ausdrücke bedient, wie 
z. B. VII 7. 

Nowe pibble stonys 

Thai bete in, and other that cordyng stoone is. 
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zu VIII 1. tunc premenda est (sc. terra) rotundo lapide, vel 
eolumnae quocimque fragmento, cujus volutatio possit ejus 
spatia solidare, wie ferner I 1165. 

Eke lether cotes us to were honest is 
So thair cuculle aboute our brolles were, 
And bootes, cocurs, myttens, mot we were: 
For husbondes and hunters all this goode is, 
For thai mot walk in breres and in woodes. 
zu I 43, 4. Tunicas verö pelliceas, cum cucullis, et ocreas 
manicasque de pellibus, quae vel in silvls, vel in vepribus 
rustico operi et venatorio possint esse communes. — Dass 
unserm Autor selbst die Kunst des Landbaues nicht fremd 
war, lässt sich mit Sicherheit a priori annehmen ; wie hätte 
derselbe ohne ein lebendiges Interesse fllr den Stoff und 
ohne ein volles Verständnis desselben eine solche Arbeit 
überhaupt übernehmen und vor Allem in dieser Weise durch- 
führen können? Andere Anzeichen treten hinzu, die noch 
deutlicher für diese Meinung sprechen. Da steht voran die 
technische Bezeichnung „fto/Ara" in II 15. 

The balke, that thai calle, unered lande 
And overheled, beholde that there be noon. 
die durchaus dem Uebersetzer eigentümlich ist; Orig. II 3. 
servandum vero est, ne inter sulcos non mota teiTa relin- 
quatur ; dann das, oft vielleicht ganz unwillkürliche Hervor- 
treten der Persönlichkeit des Umarbeiters. So VII 87. 
Nowe have / wist men graflfe hem VIII or IX ne 
zu VII 5, 2. Aliqui eos et hoc mense inserunt. — 
II 125. In bitter soil or salt sette / noo vynes. 
In soiles so corrupt füll sory wyne is. 

zu II 13, 2. sed solum sit nee salsum nee amarum 

quod Vitium sapore corrupto vinea contristat. 

III 582. Smal onyons be with it, or by hem selve 

/ sowe . . . 

zu III 24, 2. 3. et cum cepuUis mista seminentur. Hoc 

etiam mense cepuUas seres. — 

Die eigene Meinung hebt er auf das Entschiedenste 
heraus in den Bemerkungen III 192. is myn entente. — 

IV 90 A better way for hem I wol declare. I 259. And 
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other wey to wirche is counter reason; zuweilen mit Rück- 
sichtlosigkeit gegen Zweifler und Andersdenkende. 
I 132. For men and tree from feble lande to goode 

Who can and wol not ehaunge I holde him woode. 
IV 87. Unconnyngly thai do right as thai are. 
XI 273. And if povert appere in thaire Celles 

That robbeth hem wel worthy go to hell is. 

I 845. whos tristeth this Y holde him wode. 

In ähnlicher Weise wird durch den Ausspruch „and 
other crafte unleest is" die vom Original mit grosser Aus- 
führlichkeit vorgetragene Ansicht Columellas abgeschnitten: 

I 19, 3. „Negat Columella ventilenda esse frumenta quia 
magis nascentur animalia totis acervis, quae si non move- 
antur, in summitate intra mensuram palmi subsistent, et 
hoc velut corrupto corio caetera illaesa durabunt. asserit 
idem, noxia animalia ultra praedictam mensuram non posse 
generari. — ab horreis tamen auster debet esse aversus.*' — 
Ueberhaupt ist von der Gründlichkeit, mit der Palladius die 
Lehren seiner Vorgänger wiedergiebt, in unserer Version 
nicht immer das Entsprechende zu finden. So fehlt nach 

II 56. die Ansicht II 9, 1. mihi autem videtur herbosis locis 
tantum esse faciendum. — nach II 147 die Stelle des Orig. 
II 13, 3 „^ed hoc in iis locis quae gelu et nebulis infesta 
esse non possunt." III 665 ist ein lakonisches „yet other- 
wise enfourmeth Columelle" Ersatz für Orig. III 24, 11 „quam- 
vis asserat Columella etiam sectivum (sc. porrum) diutius 
duratarum melioremque, si transferatur ; et quoties secabitur 
aqua juvetur et stercore"; III 196 ein „yit Columelle is not 
so understande" flir III 10, 4 „has etiam Columella dicit se- 
minario deberi nutriri"; in III 480 wird der Gewährsmann 
„sicut Columella dicit" III 18, 5 unerwähnt gelassen, XI 313 
„and other" für „Lacedaemonii vero" gesetzt, und VIII 92 
wird der „Aristoteles" des Originals VIII 4, 4, wie freilich 
vielfach im Mittelalter, als „the Philosopher" aufgeführt. — 
An anderen Orten wiederum sind Berufungen auf die Vor- 
lage, wie es scheint mit Absicht, eingefügt, hier, um durch 
dieselben den Worten einen gewissen Nachdruck zu ver- 
leihen, dort gleichsam, als wolle der Engländer die Bürg- 
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Schaft für die Gültigkeit des Gesagten ablehoen. Beispiele 
dafür finden sich: I 889. II G7; 175 myne auctonr saith. 
I 863 he seth. II 448 let Pallady say for me. XI 91 as 
sayen the sage. XI 372 thai sayen. I 854 as men wene. 
I 914 as dyvers men have saide. VII 96 thus is to doone 
as we in bookes fynde (Orig. VII 5, 3 ^fit autem sie"). I 117 
as writeth clercs trewe. — Anderenorts fügt er bei Aut- 
führung von Meinungen, deren Wahrheit ihm zweifelhaft ist, 
stets die beschränkenden Zusätze hinzu, wie 11 264 „but if 
bookes lie", oder wie IV 364 If this be soothe, the craft is 
not füll ille. VI 98 Yf it be sooth , right notable this tale 
is. Auch den etymologischen Versuch des Palladius II 14, 5 
«,lactuca dicta est, quod abundantia lactis exuberet" wagt 
er nur mit einem vorbehaltlichen „perchaunce* zu reprodu- 
cieren, II 216: 

Letuce of lac derivyed is perchäunce 

Ffor mylk it hath or yeveth abundaunce. 
Dagegen fühlt er sich I 987 verpflichtet, seinem Vorgänger 
voll und ganz beizustimmen: 

Thus saith the booke and thus I trowe it be, 
sich I 647 — wie sonst noch zahlreich zu belegen — mit 
ihm vollständig zu identificieren : 

So say not I, but so saith Columelle. 
zu I 28, 5 „Columella dicit . . . mihi vero." 

Das Werk des Palladius ist durchzogen von allerlei 
abenteuerlichen Ansichten, die aus abergläubischen Vor- 
stellungen hervorgingen und sich im Glauben des Landvolks 
von Geschlecht zu Geschlecht vererbt hatten; auch diese 
führt der Uebersetzer getreulich auf, nicht selten freilich mit 
Hinzufügung seiner eigenen Meinung über dieselben. So 
scheint mir aus dem Zusatz: 

Why langh ye so? this crafte is not so lite 
nach I 834. 5: 

Girde eke thi garth aboute in vynes white 
Or, sprad the wynges oute, sette up an oule. 
wie aus der Einfügung I 542 »pray God lette it be never 
the" in 
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Yit for the wesel use another charme, 
Sum of the rope wherwith hath strangled be 
Sum men, pray God leite it be never the, 
Hang part of that in every fenestell, 
And this wol from the wesel wite him well, 
die Ironie über derartige Ratschläge deutlich genug heraus- 
zuschauen. Dass es unser Uebersetzer verstand, auch von 
diesem Standpunkte aus die Dinge zu betrachten, zeigt seine 
humoristische Apostrophe an die Gänse, I 531: 

Fy on you, gees; fy on your tail for shamel 
Your dounge is nought, turne out your taille of game. 
An einem Punkte macht schon Palladius gegen einen über- 
kommenen Aberglauben Front und der Uebersetzer schliesst 
sieh ihm an, weiss jedoch mit kräftigeren Worten der Ent- 
rüstung und des heiligen Ernstes die Unwahrheit desselben 
zu behaupten. Man vergleiche beide Stellen: Orig. I 35, 2 
„Aliqui ursi adipem cum oleo tusum reservant, et falces hoc 
cum putaturi sunt, ungunt. sed hoc in occulto debet esse 
remedium, ut nullus putator intelligat: cujus vis tanta esse 
prohibitur, ut neque uebula neque aliquo animali possit no- 
ceri; interest etiam ut res profanata non valeat." — da- 
gegen I 837 sqq.: 

Or take thi spades, rake, knyf, and shouell 
And every tole in beres grees defoule, 
Eke sum have stamped oile with grees of beres 
To greece her vyne-knyf for dyverse deres. 
But that a man must doo füll prively, 
That never a warkman wite, and this is goode 
For frost, and myst, and wormes sekirly. 
But OS I irust in Christ that shedde his bloode 
For US, TV hos trist et h this Y holde him rvode. 
Myne auctour eke, (whoo list in him travaille!) 
Seith this profaned thing may nought availe. 
Auf eigene Hand unterdruckt der Uebersetzer nach IV 268 
ein „prosequuntur et maledictis* IV 9, 14, das ihm nicht 
minder profan erschienen sein mag. Inconsequent genug ist 
es hiernach, dass ganz ähnliche Dinge wie die oben erwähn- 
ten, etwa I 848 sqq., gänzlich unbezweifelt gelassen werden.^ 
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ja dass ihnen z. B. I 868 durch den Zusatz ,for this craft 
is noo scorn" ausdrücklich beigepflichtet wird. Ja, dem 
Uebersetzer erscheinen noch mehr Dinge wunderbar, als dem 
Palladius selbst, und er unterlässt es selten, dieser seiner 
Verwunderung durch entsprechende Bemerkungen Ausdruck 
zu verleihen; im Anschluss an die Quelle: 

V96 Eke mervaille t hinge aftermeth Marcial: 

Therof that purpure nowe the floore is alle. 

Nowe it is white, now rosy. This is siraunge. 

It oft ysowe eke maketh wounder chaunge. 

To pelletur and to horsmyntes eek 

Hit chaungeth ofte .... 
zu Orig. V 3, 4: „Rem mir am de ocimo Martialis affirmat, 
quod modo purpureos modo albos flores modo roseos pariat, 
et si ex eo semine frequenter seratur, modo in seipyllum 
modo in sisymbrium mutetur"; in den Zusätzen selbständig: 

VI 79 That Marcial a mervaille dooth of teile 
zu VI 6, 1 „sicut Martialis dicit". 

Vni 28 A rvonder thing a man may often see: 

Two yere if neep in some lande sowen be 
It wol be rape, and rape in sum land sowe 
Wol ther ayenne up into neepes growe. 

zu VIII 2, 2 „nam rapa in alio solo per biennium sata mu- 
tantur in napos; alio vero napus transit in rapum." 

IV 350 Nowe se thaire craft for hem mervel to see 
zu Orig. IV 10, 4. 

XI 437 The taste therof wol fare as a miracle 

zu Orig. XI 14, 16. 

III 409 A Spaniald taught me rvonder gisily, 

To graflfe, and bade me theron not divyne. 
In peches it was preved tymes IX ne. 

zu ni 17, 8 „Hispanus quidam mihi hoc genus novae insitionis 

ostendit, quod ex persico se asserebat expertum.* Endlich 
I 163 Thi whete, a rvonder, chaunging, thries sowe, 
In lande to fatte, wol toume into other corne. 
And rie of whete ysowen wol up growe, 
As thay that are expert in tilling knowe. 
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zu I 6, 6 ^omne triticum in solo uliginoso post tertiam sa- 
tionem in genus siliginis commutelar." 

Interessant ist es zu sehen, wie der Uebersetzer für 
manche seltsame Vorschriften und Meinungen einen Grund 
gesucht und diesen in Form einer Erklärung verschiedent- 
lich hinzugefügt hat; ich verweise auf Stellen, wie Orig. I 
35, 1 „(contra nebulas et rubiginem) item ciuentae secures 
contra caelum minaciter levantur**, deren Ueberlragung lau- 
tet, 1831: 

also it nede is 

All bloody axes bere and heven thriete 
In hardy wyse as hym to slayne or bete. 
oder IV 10, 28 „Si hoc desit, abrotani virga suspenditur, aut 
callum, quod in ulmeis foliis invenitur, aut ailetlna cornua 
circa radices arborls obiaunlur . . / dargestellt in IV 596: 
Ffor lacke of that, a yerde of southeu woode 
Let honge upp that; or this: take lammes hornys, 
Kest hem aboute her rootes, thai beth goode, 
Or callum, that in Elmes leves boine is; 
Thaire abundsuce as goode as rammes horiie is. 
wie endlich IV 9, 9: „si ejus florem sicut in sua vite est, in 
forma fict!)i clausavcils et ligavei's, qualem \ultum forma 
vel hominis vel animaFs habuerit, talem cucumis figuram 
praestabit ....** wiedergegeben durch IV 204: 

Cucumber flour eke growyng in his vyne 
Into sum euhen poote j^ that me lede 
Made like a man or beest fers or benygne, 
The fjuite wol have benygnitee or d'-ede, 
As man or beest as hath the poi><;e in dede. 
Ganz dem Uebersetzer eigen sind die Aussprüche, in 
denen derselbe sein religiöses Gefühl offenbart — in I 844 
ist uns bereits ein solcher aufgestossen — und seine Be- 
wunderung der schaffenden Natur in Woi-e kleidet. So 
II 215 blessed Godl that nature is so strenge. 

II 356 or fruytes densitee 

flfoith brynge on smal conceyve immensitee. 

IV 175 trust in God that all shal growe. 

III 931 That doon, let God therwith alone himselve. 
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I 180 God it fortunate. III 393 And then saye God save 
all! III 1109 God save alle! — Alle diese Sätze sind nicht 
etwa als blosse Lückenbüsser zu betrachten, denn die Epi- 
loge, die sich mit Ausnahme von Buch n und III am Ende 
jedes Buches finden, haben offenbar keinen andern Zweck, 
als jener Stimmung Ausdruck zu geben; der Inhalt derselben 
ist fast immer derselbe: Lobpreisungen des Höchsten, Be- 
wunderung der göttlichen Majestät, Versicherung der treuen 
Ergebung an Christum u. s. f. Zugleich führen diese Ab- 
schnitte, und zwar meist mit unter einander sehr ähnlichen 
Wendungen, die Einleitungen in das folgende Buch, die sich 
prosaisch genug ausnehmen gegen die wirklich poötisch an- 
gelegten ersten Verse. Buch V ... I take ayeine atte May. 
VI: ... and forth I go to werk atte luyn. VII: . . . yet 
must I yeme This book, and teile at Juyl of londe up 
broken. VIII: . . . If Aust be faust nygh September. IX: 
And I to werk am sette atte September. X : As me to gynne 
a werk atte Octobeer. XI: Under whoos sight I gynne on 
November, — das sind die stets wiederkehrenden Ueber- 
gänge. Nur das fttnfke Buch hat ausserdem einen voUstan 
dig ausgeftthrten Prolog, der in seiner Einfachheit und Innig- 
keit wohl geeignet ist, uns Sympathien einzuflössen für den 
emsigen Gelehrten jener Zeit; möge derselbe hier eine 
Stelle finden: 

Ayenie to werk am I sette, and I haste. 
Come of, let se who be the sharpe penne. 
The tyme is riebe, and synne is hit to waste, 
Every moment says: 'Rys! I goo. Come, thenn, 
To jugement.' what may I saye thenne 
That many an hour have spende and not alle well. 
But Mercy, God! Now husht of that: for renne 
I must, and here begynne atte Avereil. 
Die weiter ausgeführte Eröffnung des Buches an sich, wie 
besonders der Anfang derselben, lassen vermuten, dass der 
Uebersetzer nach B. IV — also etwa in der Mitte des Werkes — 
eine Pause hat eintreten lassen zur Durchsicht des bereits 
Vollendeten, und diese Meinung bestätigen die ersten Zeilen 
des Schlusswortes im vierten Buche, IV 961 : 
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Nowe Marche is doon and to correctioun 
His book is goon, as other did afore. 
Eine ähnliche Sorgfalt, wie hier ausgesprochen, beweisen 
auch die Stellen, wo neben dem übersetzten Worte sich 
noch ein Synonymum findet, wie III 1172 sarmentes — sei- 
ons; XII 69 baskettes — corbes. I 595 fehlt der zur Er- 
gänzung der Strophe 85 notwendige Vers, über dessen 
Fassung der Autor sich nicht schlüssig geworden ist, und 
dieselbe Veranlassung verschuldete nach meinem Dafür- 
halten das sonst ganz unbegründete Fehlen des Epiloges 
in Buch II; für dasselbe Manquo am Ende von Buch III 
wird die Verwahrlosung der Hs. verantwortlich s^in, da hier 
zugleich die Uebertragung der tituli XXXIII und XXXIV 
nicht zu sehen ist; XI 116 und III 153 zeigt der für ein 
Wort frei gelassene Raum, dass dasselbe, zum Reime passend, 
dem' Uebersetzer im Augenblick nicht zur Verfügung stand, 
will man nicht annehmen, dass der Schreiber für die letzten 
beiden Lücken verantwortlieh ist. Dieselbe ängstliche Ge- 
nauigkeit zeigt sich in den Versen — sie sind nicht selten — , 
wo Wörter gleicher Form, aber verschiedenen Sinnes mit 
einander reimen; so klein auch oft der Unterschied in der 
Bedeutung ist, der Uebersetzer unterlässt es nicht, durch 
die Beifügung des erklärenden lat. Wortes die Differenz im 
Sinne festzustellen, zugleich, um den Vorwurf nachlässig zu 
zu reimen von sich fern zu halten. Dass er sich nicht für 
einen schlechten Reimer hieli, beweist der Versuch der Binnen- 
reime in den selbständigen Abschnitten; dass er kein un- 
befähigter Reimer war, zeigt uns die bemerkenswerte Rein- 
heit seiner Reime, die im Ganzen zu constatieren ist. . ef. 
den Reimindex. 

Ausser den oben bereits aufgeführten Abweichungen 
finden sich nun zahlreiche andere, die, wie mir scheint^ un- 
beabsichtigt sind und sich als flüchtige Uebersetzungen auf- 
fassen lassen; eine Anzahl derselben mag auch durch die 
dem Uebersetzer vorliegende Hs. bedingt sein; wie viele 
und welche freilich, ist zu entscheiden mir unmöglich ge- 
wesen, da keine der zahlreichen Hss. des Palladius, die 
Schneider bei seiner Ausgabe benutzt hat, zu der Vorlag 
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des EDgländerg vollkommen stimmt, für unsere Version also 
eine andere, jetzt unbekannte Copie des lat. Werkes zu Grunde 
gelegt wurde. 

Auffallend sind zunächst die meist ungenau übersetzten 
Mass-, Zeit- und Gewichtsangaben; berücksichtigt man je- 
doch, wie leicht die römische Zahl durch eine nur geringe 
Nachlässigkeit — die von Schreiber zu Schreiber gesteigert 
sein mag — geändert wird, so dürfte der Grund nicht in 
der Absicht unseres Uebersetzers zu suchen sein; zu einigen 
Aenderungen mag ihn allerdings auch das Metrum bestimmt 
haben. Ich hebe einige Beispiele heraus : II 40: VII busheis 
zu II 6: sex modii; XI 363: V sester wyne zu XI 14, 8: in 
sextariis quinquaginta; VIII 128: in sesters VI of well wa- 
ter der zu VIII 7: in tribus aquae sextariis; 1657: XXX 
dayes olde zu I 28, 6: trigesimo quinto tamen die postquam 
nati sunt; XII 24: but other sayen bette is Xni zu XII 1, 3: 
Aliqui dicunt quartam decimam potius eligendam. Auch bei 
der Uebersetzung des römischen Kalenders laufen derartige 
Irrtümer nicht selten mit unter: B. V215: and sixe hath 
three foote even zu Orig. V 9 : hora VI — pedes IUI ; B. VI 
226: and pryme hath XIIII zu Orig. VI 18: hora II . . . 
pedes Xni; B. VII 141: XX" feet zu Orig. VII 13: XXII 
etc. In in 135 passt die Zahl V**6 save twyes twelve — 
dem Versmass und Beim zu Liebe recht eigentümlich aus- 
gedrückt — ebenfalls nicht zur Angabe des Originals III 9, 9, 
dessen Hss. hier übrigens sämmtlich divergieren. Die leich- 
tere Einfügung in den Vers scheint auch eine Reihe von 
Umschreibungen zu veranlassen, die, wenn auch nur Approxi- 
mativwerte, doch wenigstens mit Consequenz sich wieder- 
holen; es sind: HI 367. 997 für III 17, 3: quatuor digitis 
und III 25, 28: non amplius quam quatuor digitis; II 272: 
an handfull depe — 11 15, 6: non amplius quatuor digitis; 
in 677: an hande — III 24, 12: quaternis vel quinis digi- 
tis; IV 84: an hande — IV 7, 2: spatio quatuor digitorum. 
Derselbe Grund liegt vor flir die Vernachlässigung von Bruch- 
zahlen des Originals in der Uebersetzung: I 13, 1: sesqui- 
pedalis mensura giebt I 396: a foot; I 34, 6: sesquipedi^ 
altitudine — I 800: deep a foote; XV 9, 7: altitudine sesqui- 
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pedali — IV 184: a foote of depth; IV 10, 12: non amplius 
sesquipede — IV 427: a foote; I 40, 2: distantes a 6e pe- 
dis unius et semissis, altae pedibus binis senvs — I 1089: 

And piles maade of tiles must ascende 

Two foote and half, and two foote wide attende 

Hern forte sette 

Dagegen scheinen blosse Unachtsamkeiten die Uebertragun- 
gen: I 376: and twyne of lyme in oon of gravel mynge, 
gegenüber I 10, 3: in duabus arenae partibus calcis una 
miscenda est — und VI 208: Take X pounde oil, X lilies 
therto be doo, gegenüber VI 14: per olei libras singulas dena 
libra curabis infundere. — Missverstanden sind folgende 
Stellen : IV 3 : nee in sabulone solum, sed in arena quoque 
proveniunt — in der Uebersetzung IV 52 : Sone (send?) thai 
forsake a gravell wol they growe; XI 47: So shal she not 
for hoote or colde obey, zu Orig. XI 5: quae res eam fri- 
gori obnoxiam faciet et calori. Ferner Orig. II 9, 2: si siccas 
segetes sarculaveris, aliquid contra rubiginem praestitisti; 
maxime ordeum siccum sarrietur, das II 68 giebt: 
To wede eke cornes drie is noo good gyse, 
flfor blichenyng after that werk is drede, 
Yit barly drie it harmeth not to wede. 

Orig. I 28, 2: Faba leviter toiTefacta in libidinem provocan- 
tur (sc. niasculi pavonum) si eis quinto quoque die tepida 
praebeatur — lautet I 621: 

And benes bake alite his love abateth 
Right nere adell, yf that he ete hem warme, 
For thei wol rather his courage enarme. 

V 4, 2: Terram diligit non minus laetam, sed proximam te- 
nui atque jejunae — V 117: 

. . . . thai axe not to fatte lande, 
So that by fatte and not by lene it stände. 

VIII 1: Hoc mense arbores quae in messe steterant, sectis 
messibus obruantur aggestione terrarum propter nimios so- 
lis ardores. Opera una XX maximas obruet — an welcher 
Stelle es in wesentlich anderer Auffassung VIII 8 heisst: 

Nowe treen that have amongst the cornes growe, 
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The corne awaye, adowne it is to cast. 

Oon daies werk may XX *^ overthrowe. 
Zuweilen finden sieh Stellen, wo die Uebersetzung durch 
die falsche Wiedergabe eines einzelnen Wortes mit dem 
Original in directen Widerspruch gerät; da sich aber auch 
in diesen Versen im Uebrigen vollkommener Anschluss an 
die Vorlage zeigt, so bin ich geneigt, diese Abweichungen 
eher als flüchtige Uebersetzungen zu bezeichnen, denn als 
beabsichtigte Verschiedenheiten. Treffende Beispiele hierfür 
sind: VI 10: . . . .in places nygh the see 

In places drie and colde 
zu VI 1: Hoc mense in locis siccis, calidis sive maritimis; 
dasselbe V 50: 

To graffe in hoote lande late, in colde land sone 
zu V 2, 3: ita ut locis fr iridis serius, calidis maturius inse- 
rantur. VI 97: . . eke spryngyng the moone ersetzt VI 7, 1: 
luna decrescenie\ umgekehrt X 98: in wanyng of the moone 

X 10, 2: luna crescente. Ersatz für X 1, 2: cum luna minui- 
tur, soll X 11: In wanyng of phebus sein; XI 376: and 
broune ofbrorvne ist im Original XI 14, 10: ex nigra fuscum\ 
XII 19: . . and lesse is abounda^ble in mene lande — im 
Orig. XII 1, 2: mediocre . . . ampliiis; IX 187 „rust" soll 
IX 11, 3 „cerussa" (Bleiweiss) wiedergeben. Auffallend ist 
die immer verschiedene Uebersetzung von „pridie* II 15, 15; 
IV 10, 8; VI 13 in U 343: oon day; IV 382: II daies; VI 205: 
three dayes first; endlich auch von „bis in die" III 21, 3 
durch in 537: every day. — In IV 647: And eke in Juyll 
thaire lande is mediate, zu IV 10, 32 : humidis melius Julio 
mediante poterit, wie in X 101 : And if olde moos thi medes 
overlede, zu X 10, 3: sed si prata veterä museus obduxerit, 
abradendus est — ist die Beziehung von „mediante* resp. 
„vetera" in der Uebersetzung eine andere geworden; das- 
selbe ist der Fall XI 178: the dregges olde of wynes, zu 
XI 12, 2: feces vini veteris. Die Beziehungen sind verwischt 
in XI 480: And in a celle or colde erthe htm avale — Orig. 

XI 17, 3: et in terrena et frigida cella recondas; in XI 377: 

therof into a tonne a strike donne be 
That is X stene — 
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Orig. XI 14: modü imius mensnra mittatur in dolio, qnod 
habebit amphoras decem — , wie öich endlich IV 468 „he 
Saith" nur auf das vorhergehende ^Marcial" beziehen kann, 
während es nach Orig. IV 10, 6 nur zu „Palladius* gehört- 
ego (i. e. Palladius) comperi. 

Wieder andere Eigentümlichkeiten der Version sind wir 
im Stande aus Varianten des lat. Textes zu erklären, die 
teils vorhanden, teils mit Sicherheit zu erschliessen sind; 
sehen wir von ersteren, die der Herausgeber in seinen „no- 
tes" meist schon berücksichtigt hat, ab und versuchen wir, 
in den nunmehr aufzuführenden Diflferenzen uns die Vorlage 
nach der Üebersetzung zu reconstruieren. I 978; 
Amydde a vyne another thing socoure 
For every mychief is a see calf hide 
Aboute a quick calf gridde on erry side. 
passt zu I 35, 15: item vituli marini pellis in medio vinea- 
rum loco uni superjecta viiiculae creditur contra imminens 
malum totius vineae merabra vestisse — nur dann, wenn 
an Stelle des „viiiculae^ ein „vitulae'*' vorlag. III 856: 

eke to dwell in region 

There as the heet is neither greet ne small. 
zu III 25, 14: amant modestas rigationes — nur, wenn statt 
„rigationes" „regiones^ stand. 4, 676: whoos fronnte is 
crispe and glaade, deutet eher auf „laeiae'^ statt IV 11, 2: 
Mae frontis et crispae; „dregges" XII 168 auf „amurca^^ 
nicht auf „muria'^ XII 7,8; III 622 „grounden glasse'^ ist 
„vifrum'^, nicht III 24,6 „nitrum tritum"; „vyna* 1X90 „vitis'^^ 
nicht „vitex*^ IX 8, 4. Der Uebersetzer muss gelesen haben 
VI 3, 1 (frutetis vestitus aut filice) „aut sUici'^^ denn er 
schreibt VI 32: or füll of boshe or sienes steke; X 15, 2 
jfherbis'^ statt „succo suo terris nocet", denn X 151 lesen 
wir: „hir Juce is other herbes foo". Für XI 328: Or floures 
sweete oi vyne or other tree, lag nicht XI 14, 5 „vitis arbu- 
stivae, Bonäern %vitis arbustive*^ zu Grunde; für XI 367 „oon 
galon'' (Orig. XI 14, 8 „lagona"), XI 519 „a galon'' (Orig. XI 
21 „lagoenam") lag beide Mal im Original „galona^^ vor. 
Die Veranlassung zu ^,by 7iygh('^ X 131 gab ein verlesenes 
„noctuae^'^ des Originals; man vergleiche X 129: 
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Nowe gynnes forto take foules wilde 
And other beestes, be thai smale or greet, 
By nyght is wrought .... 
mit X 12: Nunc in amitibos apparetor aucupium noctuae, 
caeteraque insi.umenta captarae . . .; — ebenso zn ^^Sijco- 
tnöre^^ X 185 ein falsch gedeutetes „succum mort'' X 16. 

Bei dieser Gelegenheit sei es ge3tai,tet, fdr einige Ab- 
weichungen des Textes der vorliegenden Ausgabe durch 
einige geringe Aenderangen Abhüfe zu schaffen: 

III 647 lies „noo" staL ,^Now dounged fa^«e lande axeth 
thai to roote" — Orjg. III 24,9: ... apricum solum nee 
pingue nee slercoratum desiderat. V 125 lies „noo" statt 
„Nowe" rage on hem ... — Orig. V 4, 3: ne ea rugarum 
deformet a1tracl.!o. I 1068 lies „by nygh." sli»Lt „by myghl" 
nach Orig. I 39, 1 „nocte*'. IX 7 lies „umwried" statt „iin- 
wried" nach IX 1 ^,occatio fit'\ 111 39; IV 101. 112; XII 234 
ist vom Hg. ,,bryne" gelesen statt .,uryne", wie es sich XI 89; 
XII 233 richtig findet, nach „urina" resp. „lotium" an den 
entsprechenden Stellen des Originals: 111 8; IV 7, 4; IVB; 
XII 7, 14; ebenso ist in „olde uryne" zu ändern IV 608 
„olde wyne' nach IV 10, 29 „veterem urinam". 

An anderen Stellen möchte eine andere Zeichensetzung 
zum besseren Verständniss geboten sein. VI 8flf.: 
All double seede, as benes, peses be 
And other pulse, a XL dayes floure, 
And greteth with in places nygh the see. 
In places drie and colde nowe tyme and houre 
Is hay to mowe .... 
ist nach „with" stark zu interpungieren, nach „see" dagegen 
der Punkt zu streichen ; Orig. IV 1 : (et deinde per dies XL 
grandescent flore deposito) quae vero duplieis seminis sunt, 
sicut faba, pisum caeteraque legumina, XL diebus florent 
simulque grandescunt. Hoc tempore in locis siccis, calidis 
sive maritimis foena recidantur. — IX 109:* 

eke a light. 

In, oil by like maner therynne ydight, 
Yf it be fonde yqueynte, ther is a veyne 
Of water nygh; .... 
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verlangt Tilgung des Punktes nach „lighf * ; Orig. IX 8, 7 • 
Item lucerna oleo plena et aceensa si ibi similiter tecta po- 
natur, et seeuto die inveniatur extincta, aquas idem locus 
habebit. — VI 68: 

The feeld eke nowe ther as me sowe sholde, 
Lypyne for donngyng lande to plowe it need is. 
ist wohl besser das Eomraa nach „lande" als nach „sholde" 
zu setzen; Orig. VI 4,2: At si quis stercorandi agri causa 
seminavit, aratro illum nunc debebit evertere. — IV 123: 
Nowe cornes weded efte is goode to se 
Yf it be the use, and frigiditee. 
Of seede and b'aies make the seminary 
interpungiert besser stärker nach „use", garnicht nach „fri- 
giditee"; Orig. IV 8, 2: Nunc etiam quibus moris est, fru- 
menta iternm sarrire conveniet. Nunc locis frigidis semina- 
ria . . . baccarum et seminum percolantur. — IV 266 : 
And other benes bowes all to braye. 
And therin, or in stalons forth thei sette 
löscht besser den Punkt nach „braye"; Orig. IV 9, 14: Non- 
nulli ramulos ejus pertusae fabae inserunt vel bulbo, atque 
ita obruunt ... — In X 155: 

And gith is laste eke in this moone ysowe, 
Cresses and dele also in tempre lande, 
Or hoote radisshe in drie also wol growe. 
verrücke das Komma von „lande" hinter „hoote" nach X 13,3: 
Gith hoc mense ultimo bene seritur. Hoc mense nasturcium 
seremus et anethum locis temperatis et calidis, et radices 
locis siccis ... — XII 34: 

Eke er then Ide. Iche merges curvature 
Of III yere olde kitte from the roote is sure. 
ist der Punkt nach „Ide" sinnlos; vgl. Orig. XII 2: et ante 
Idus nunc mergus, hoc est propaginis curvatura, post tri- 
ennium, quam pressa fuerat, recidetur a vite. — III 837: 
And in the moones of Marche and flfeveryere 
The males graflfed beth, but there as clere 
Is aier, and hoote and drie. It may be doo 
In October and November also, 
muss nach „beth" eine stärkere Interpunction statthaben^ 
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nach „drie" dagegen überhaupt keine; Orig. III 25, 13: Mense 
Februario et Martio loeis frigidis mala seramas. si calida 
et sicca regio est, Octobri et Novembri. — VIII 3: 

Whete hervest nowe in tempre lande is while 
Forto conelude; and by the forsaide reason 
Nowe make the feldes wide of busshes geson. 

muss das Semikolon von „conelude" nach „reason" vor- 
rücken; Orig. VIII 1: Nunc locis temperatis tritici messis 
expletur, more quo dictum est. silvestres agri utilissime ex- 

tirpabuntur — Endlich bedarf es XI 198: 

In terebynt in Feveryer is he 
YgralFed, and in Marche as other tbinke 
He may be graffed in an Almauntree 

nach „ygraffed" keines Zeichens, wohl aber nach „Marche", 
denn Orig. XI 12, 4: Inseritur *terebintho mense Februario 
vel Martio: at alii amygdalo inseri posse firmarunt. — Sind 
diese Aenderungen auch nicht von grosser Bedeutung, so 
fügen sie doch einen Grund mehr hinzu für die Behauptung, 
dass der Uebersetzer, soweit es an ihm lag, möglichst wenig 
von seiner Vorlage abweichen wollte; flir die im Verhältnis 
zu dem umfangreichen Werke wenig zahlreichen Verschieden- 
heiten die Gründe zu finden, versuchte die vorhergehende 
Untersuchung; sie zeigt uns zugleich den engen Anschluss 
des llebersetzers an das Original in allen wesentlichen 
Punkten ; er hat gehandelt nach dem I 734 ausgesprochenen 
Grundsatze: 

as myne auctor spak, so wolde I speke, 

Seth 1 translate, and loth am from him breke. 

Werfen wir nunmehr einen Blick auf die Ausdrueks- 
weise unseres Dichters. Es war schon die Rede von der 
trotz des Stoffes oft erhabenen und blumenreichen Sprache 
des Palladius; diese, wie auch wohl die Bekanntschaft mit 
Virgils Meisterwerk Hessen in dem Uebersetzer den Plan 
reifen, seine Arbeit in ein poetisches Gewand zu kleiden. 
Zudem war sicherlich nicht viel Zeit verflossen, seit Geoflfroy 
Chaucer seine Werke der Welt bekannt gab, und zahlreiche 
Ausdrücke und Bedewendungen in unserm Texte — cf . Lodge : 
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notes. Skeat: „Academy* 1873. p. 317 — setzen die Bekannt- 
schaff; unsers Autors mit Chaucer ausser Zweifel; ihm es 
nachzuthun war seine Absicht. — Als gewissenhafter Ueber- 
setzer jedoch fühlt er sich stets an seine Vorlage gebunden, 
und so lässt er sieh denn die Gleichnisse des Lateiners nicht 
entgehen, wenn sie ihm nur einigermassen brauchbar er- 
scheinen; übersetzt er sie auch nicht immer wöiiilich, so 
geben sie ihm doch den Anlass zur Wahl und Ausführung 
seiner Bilder. Blosse Uebersetzungen lat Bildet und Ver- 
gleiche finden sich: III 272: with leyt forsmitten; III 12, 6: 
tamquam si fnlgnre tängatur. 

IV 1: Atte Marche's moone in countree that is colde 

Pntacion has his solempnitee. 
IV 1 : Martio mense locis frigidis . putatio vinearnm cele- 
bratur. — 

XII 244: hem graffeth also summe 

In lanyveer er thenne thai wepe gumme. 
XII 7, 15: inseritur . . vel mense Januario, antequam inci- 
piat gumen lacrymare. 

Für die Bilder der Version lagen im Original die Grund- 
lagen und Veranlassungen an folgenden Orten: frigidis vero 
et maxime ventosis nisi objectu aliquo defendantur, inter- 
eunt XII 7, 2 gab 

XII 100: For ther is colde and wyndy, thai wol die 
Yf noo defense awai the coldes bete. 

IV 10, 24: felicitatem velut tributa reddentes — wird IV 555 
thai tributed with felicitee. 

XI 14, 16: tunc operies atque oblinies, relicto brevi foramine, 
quo aestuantia vina suspirent — wird wiedergegeben durch 
XI 432: So stoppe it uppe all save from wynde or sonne, 

Yit leve a litel hool out atte to brethe 

Thaire heetes estuant forto alethe. 

I 27, 2: (grana) estinguunt (oculos). — I 600: the sight wol 
die. " III 25, 25 : Alii canna vel ebore in quatuor partes 
divisa sublatis omnibus, quae in medio sunt — wird III 967: 
He wol with iver or with reed devyde 
Hem uppon four, and take away the core. 
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II 15, 17 ist: debet (sc. nux) aliquando circumfodi, ne cava 
/fiat vitio senectutis: canalis longus a snmmo trunco ad imum 
debet excndi — weiter ausgeführt in II 362 : 

And in thaire age a mylgyng thay desireth, 
Lest thai therein all boote yberded goo; 
And Channel eke thaire tunicke unto the too. 
XI 2, 2: oportet . . . radicum supervacua capillamenta decidi 
in XI 180: 

The beer do barke away from eitber cheke 
Of everie roote ... 
Bezeichnet Palladius V 7 die Kühe mit „matres**, sofort 
beeilt sich der Uebersetzer die Kälber „cbildren" zu nennen, 
nimmt jener bei der Beschreibung eines Instrumentes zum 
Mähen Veranlassung VII 2, 3 zu sprechen von: „ibi denticuli 
plurimi ac rari ad spicarum mensuram constituantur in or- 
dinem" — sofort redet die Uebersetzung VII 34 von: bis 
chaule aforne that shal ete up the whete. 

An anderen Stellen jedoch sagen unserm Uebersetzer 
die bildlichen Ausdrücke des Orig. nicht zu und er verschmäht 
dieselben. Beispiele: VIII 4, 5: Aliqui duobus ante mensibus 
arietes a coitu revocant, ut facem libidinis augeat dilatio 
voluptatis — giebt in eigener Fassung VIII 101: 
A coitu twey monethes summen kepe 
Her raam, until Cupido be wele to ende. 
40, 3: fortius enim vapor inter angusta luctabitur — I 1100: 
For bete in streite is gretter than in large. 
IX 8, 7: terra vaporata humidum fumum nebulosumque ruc- 
taverit — wird IX 113: 

. . . . if smoke ascende 
Alle fatty, weet, and cloudy nebulose. 
ähnlich ist X 1, 3: „solet terra humorem salsum vomere qui 
segetes necat" — in der Uebersetzung X 36: 

Sum lande is wont salt humour up to throw 
That sleeth the corne. 
VIII 3, 2: Nunc citri taleam loco irriguo frigidis regionibus 
me plantasse memini, et quotidianis animasse liquoribus, 
quae et nascendo et afferendo votum felicitatis aequavit — 
lautet in VIII 50: 
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Now plannted I scions of citurtree 
In colde and weete, and wattred it so longe 
That forth thai come in greet felicitee. 
IX 9, 2: si vero estinguatur (sc. lucerna), cavendus est locus 
quem Spiritus mortifer occupabit . . . foramina . . velut nares 
intus agemus, qua nocens Spiritus evaporet — in IX 128: 
Hit quyncheth. — lo! the place is pestitente. 



And ever amonge into the wynche hem thorle, 
That wynde away the wi^ked ayer may hurle. 
III 12, 3 : nam quae altius colitur et foecunda est (sc. vitis) 
plus quam octo palmites habere non debet, ita ut conser- 
vemus semper in inferiore parte custodem — wird nur re- 
präsentiert durch III 253: 

The vyne hie and öf fecunditee 
In branches VIII ynough is to dilate, — 
in ganz consequenter Weise dann III 12, 5: „ungues etiain 
custodum siccos et annotinos recide, et omnia quae vetera 
vel scabra reperies** — durch III 265: 

The clawes drie and scabbed olde busely 
Kytte all away, and kepe up that is wely. 
Von den dem Uebersetzer eigenen Bildern ist eine 
grosse Menge derselben Sphäre entlehnt, den Verhältnissen 
des Familienlebens. Ich erwähne von. ihnen: 
VI 153: On fleykes legge hem ichoone so from other 

That nere a suster touche nere a brother. 
zu VI 9, 2: formulae per crates ita statuantur, ne invicem 
se unaquaeque contingat. 

XII 104: nygh ichoon til other, 

That from the ström of hete iche help his brother 
zu XII 7, 2: nee a se longe statuendae sunt (sc. plantae), 
ut invicem se a calore solis excusent. 

V 188: anoon his eure 

Dothe he (sc, the bee) to bryng his bretberen to 

that feest 
And that thai bannte anoon, the moost, and leest 
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zu V 8, 4: ad commune pabalum pergens alias exhibebit. 
IV 471: That fruite to fruite fro gree to gree succedeth 

That children yonge her eldron after barme, 

The grene after the riper fruyte proeeedetb. 

Tbe floures sewe as fruites grene hem ledetb. 

Thns maketh tbai of tbaire fertilitee 

In helping nature a feire eternytee. 
zu IV 10, 16: comperi, per gradus quosdam sibi semper poma 
suecedere, cum maturis se acerba substituant, acerborum 
vero aetatem florentia consequantur, orbem quendam con- 
tinuae foecunditatis sibi ministrante natura. 

III 552: Cannetes nowe with craftes may be fände. 

In delves breef this Cannes eyon doo. 
And iche half a foote his felawe froo. 
zu III 23: tempore hoc canneta pomenda sunt factis bre- 
vissimis scrobibus, et oculis cannarum per singulas serobes 
obrutis, qui semipedis spatio inter se distare debebunt. 

IV 26: . . . . into the lande lete synk 

A reede right by, and bynde in mariage 

Hem to 

zu IV 1, 8: calami adjutorio debet annecti. 

III 398 : and glewe hemself y fere 

In mariage ymixt as tbough thai were. 
zu III 17, 6: quasi glutino quodam succos materiae utriusque 
misturum. . . . 

Andere recht hübsche und annehmbare Bilder und Ver- 
gleiche finden sich: 

III 696: that humour ever may thaire boteler be. 
für III 24, 14: si perpetuo foveantur humore. — 
XII 129: Ör benes boyled water may be leche 

To sie the frost ... 
für Xn 7, 4: contra pruinas stercus ingeratur Punico vel 
. . . vel quod magis prodest, aqua in qua faba decocta est. — 
VIII 88: Of pasturing thai must have ubertee 
Fro breres ferre; for thaire iniquitee 
This seely innocentes wol unclothe, 
And wellesay to tere her skynnes bothe 
für VIII 4, 3 : Sed providendum est in hoc genere, ut pabuli 
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ubertate satnretur, et longe pascatur a sentibas, qui et lanam 
minaunt, et corpus incidnnt. 

IX 86: eke ere amonge ther be 

Welles wel colde in playne, ther sbades twynne 

The Soime away 

ftir IX 8, 3: sed in mediis eampis montanorum fontiam sua- 
vitatem consequentur, si umbrantibus tegantar arbnstis. — 
XI 389: Also as man may in oon dayes while 

So trete a stordy wyne that it shal smyle, 

And of a rough drinker be clere and best, 
für XI 14, 12: Vinnm vero eadem die ex austero lympidum 
et Optimum fieri ... — 
I 50, 2: . . and hete eke wol thi hous enarme 

As from the swerde of wynter kene and colde. 
als zusammenfassender Zusatz zu Orig. I 20,2. — Endlich 
sei angeführt das vielfach verwendete Bild: VII 59: thai 
save beth leide to slepe — VII 3, 1 : bene servabimus. — 

X 182: leide to slepe — X 14, 3: si obruantur. — XII 301: 
or under sande asonder leyde to slepe — XII 7, 22 : Casta- 
neae servantur vel . . . . vel intra sabulonem ne invicem 
tangantur immersae. — XII 214: So thai in erthe and with 
thaire shelles slepe — XII 7, 12: terra repletis cum testis 
suis missos asserunt custodiri. — Gesuchter und gewagter 
dagegen erscheint die Ausdrucks weise VI 158: 

and yf a chees is drie, 

Hit is a vyce, and so is many an eye 
Yf it see with, that cometh . . . . . 

zu VI 9, 2: vitia casei sunt, si aut siccus sit aut fistulosus, 

quod eveniet ... — oder IX 75 : 

clayes w'epe 

Uncertainly, whoos teres beth right swete 

zu IX 8,2: glarea mediocres et incertas venas, sed suavi- 

tate praecipuas ... — ähnlich XII 271: 

In Sandy land thai stände if that it wepe 

zu XII 7, 19: in sabulone proveniunt, sed humecto. — IX 53: 
Rave, as brassick for vyne as ille is fonde. 
Thai so discordeth that in oon poort londe 
Wel may thai not .... 
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I 

ZU IX 5, 3: raphanam tarnen sicut brassicam constat esse 
vitibus inimicam; nam si circa se serantur natura discor- 
dante refugiunt* 

Noch anderer Mittel bedient sich unser Autor, um die 
Sprache seines Gedichtes von der des gewöhnlichen Lebens 
verschieden zu gestalten; er wendet Vergleiche an, meist 
zutreffexid und ungekünstelt, an Stellen, wo das Original 
nichts Analoges aufweist: 4,677: thair een black as geet 
— IV 11, 2: oculis migrantibus. — IX 156: yf it be cleer 
appering like the skye — IX 10, 2: colore perlucido (sc. 
aqua). — I 455: Licoure of grace above, a thing celest — 
I 17, 4: caelestis aqua. — III 38: thi oxen might be woode 
therof as hares — III 7: boves reddat insanos. — X 191: 

Trie oute the grape unhurt, neither to ripe 

Neither to soure, as gemmes luculent. 
zu X 17: granum luce penetrabile et splendidum — ; er über- 
trägt einzelne Wörter durch bildliche Wendungen, wie III 
632: whenne the sonne gothe to rest, zu III 24, 7: cum sol 
in vesperam declinatur. — II 399: eree in gumme it goo 
with childe, zu II 15, 20: antequam gumminet — XI 305: 

and what is goode to send on pilgramage 
zu XI 14, 3: utrum vendenda sit species (sc. vini). — III 860: 

This tree is olde anoon, and in bis age 

He gothe out of his kynde into dotage. 
zu III 25, 15: Citius senescit haec arbor, et in senectute de- 
generat — ; er gebraucht Hyperbeln, wie in dem Zusatz zu 
VII 2, 2, VII 28: 

(To repe in litel space) a worlde of londe. 
in XI 482: til worldes longe 

This drinkes wol abyde, and aye be stronge 
zu XI 17, 3: hoc nuUa vitiatur aetate, si tamen diligenter 
eflfeceris. — in Aehnlichkeit mit der Vorlage in IV 294: 

Thou shalt it not destroie in wordes longe 
IV 9, 17: per multa secula — und XI 162: 

Who wol do perveaunce in worldes longe. 
XI 12: Cui placet curas agere saecnlorum — ; endlich greift 
er häufig zu Personificationen der Jahreszeiten, der Monate, 
der Pflanzen, besonders auch der Gestirne: V 22: 
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. . and hem that Marche hath lefte 
Unsette 

V 2, 3: et si quae de Martio mense restabant. — I 806: 

Lete veer go delve, yf hervest shall go sowe 
If veer shall sowe it, hervest müst go delve. 
So shall her eitheres werke been oyerblowe 
With colde or hoote under the signes twelve. 
I 24, 7: Partes sane horti sie dividendae sunt, ut eae, in 
quibus autumno seminabitur, verno tempore pastinentnr: quos 
seminibus vere complebimus, autnmni tempore debebimus 
effodere. ita utraque pastinatio decoquetur beneficio algoris 
aut solis. — V 109: 

Ther gladde and warme is loveth he (sc. Ziziphus) 

to Stande. 

V 4, 1: amat loca calida et aprica. ' — V 84: 

For humour dronken, rathest upp gothe he 
And sowen hidde anoon he praieth be (sc. Avage). 
y 3, 3: amat assidno humore satiari. semen statim cum spar- 
gitur obraendum est (sc. atriplex). — III 330: Nowe hus- 
bondrie his olde vynes plecheth. — III 16: hoc etiam mense 
propagandae sunt vites. — XII 261: With floode gravel let 
diligence hem wrie, — XII 7, 18: et eas omnes fluvialis arena 
diligenter operiat. — I 332 There Phebus with his bemes 
may it chere. — I 9^ 1 ut possit eas hiberni solis totus prope- 
modum cursus hilarare. — VI 228: 

. . . Nowe Phebus wol declyne 
Tort occident, and lenger lemes shyne. 
Zusatz zu VI 18. — IX 17: 

And ther is hoote is occupacion 
The fervent yre of Phebus to declyne 
With obumbracion . . . 
IX 3: locis vero ferventibus ac siccis obumbratur potius uva, 
ne vi solis arescat — VI 27: 

This crafte wol fede up grapes fatte and greet 
And Phebus wol go Ripe hem with his heet. 
VI 2, 2 : haec res uvas efficit pinguiores et maturitati con- 
sulit solis admissu. — I 957: 

When Phebus chare hath goon aboute it twye 
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I 35, 13: post biduum; ähnlich Orig. XII 7, 6 „per triduum" 
durch XII 145: 

While thrie aboute his course gireth the sonne. 
VII 144: 

. . . Nowe Phebus ohaire upthrive 
No lenger may til the occident asblyve 
Enelyneth it and erst from the Est it wried. 
Forthy beth feet with houres multiplied. 
Zusatz zu Orig. VII 13. — X 203: 

September is with Aprill houres even, 
For Phebus like in either gireth heven. 
Zusatz zu Orig. X 19; ebenso zu Orig. XI 23 in XI 546: And 
whi? For Phebus so short made him thrive. — I 585: in 
springe of echates. — I 27: luna crescente. — II 439: in 
olde eke of this moone. — II 22: cum luna decrescit. — 
XI 253: but let not Echate this crafte espie. — XI 12, 8: 
post solis occasum — ne remedium luna deprehendat. — 
III 1 lune crescente — wird III 4: . . as Luna gynneth wex 
and *wynne upon the nyght. — VIII 7: inchoantibus Cani- 
cularibus diebus. — VIII 127: in rysing of Caniculer. — 
VIII 1: ante caniculares dies. — VIII 13: er the caniculer 
the hounde ascende. — VIII 5 cum sol Cancri tenebit hospi- 
tium, luna sexta in Capricorni signo posita. — VIII 106: 
Nowe with the Crobbe inhabytyng the Sonne 
The moone of VI in Capricorn ysette. 
Eine bemerkenswerte Begabung legt der Uebersetzer an 
den Tag in der Ausführung von Schilderungen, bei denen 
er, nicht zum Nachteil seines Werkes, sich grössere Frei- 
heiten in der Uebertragung gestattet. Hervorragend ist die 
Schilderung der Henne inmitten der Küchlein I 659: 
She nowe behinde, and nowe she goth before. 
And clocketh hem, but when she fynt a corne, 
She chicheth hem and leith it hem before, 
Hem ledyng home atte nyght lest thai be lorne. 
Zusatz zu Orig. I 29, 2 ; 
die des Pfauhahns I 624 : 

The cok confesseth emynent cupide 
When he his gemmy tail begynneth splay, 
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About himself so faire on every side 
That never foul was in so fresh ari-ay. 
A shudderiüg, a flusshing and affray 
He maketh thenne, and tnrneth bim aboute, 
All golde begoon bis tail and wynges stoate. 
an weleber Stelle übrigens aucb das Original Treffliches 
bietet. I 28, 2: Cupidinem eoöundi masculus confitetur, 
quoties circa se amictum candae gemmantis incurvat, et 
singularum capita occalata pennarum locis suis exerit cum 
Stridore procurrens. 

das Bild des reifenden Weizenfeldes VII 24: 
Bat first, yf it be ripe, is forto see 
Yf alle the lande at ones rody grete 
Enclyne and thonke unlaced so for heete. 
Orig. VII 2, 2: Quam paratam esse cognosces, si aeqüaliter 
spicarum populos maturato rubore flavescat. — Anschaulich 
ist die Uebertragung von III 6, 9: quae multa ubertate cur- 
vantur in III 104: But hem that kneeleth down for ubertee. 
— der Zusatz zu IV 9, 4: Contra talpas prodest catos fre- 
quenter habere — in IV 156: 

For moldewarpes cattes is to kepe 
To ligge in waite to touche hem with her cle. 
wie endlich auch die Schilderung der klagenden Bienen, 
IV 932: 

And thai seyng thaire dwelling so forfare 
So fly away with greet compleynt and care. 
für IV 15, 2: ne mota alia pars favorum cogat apes domi- 
cilia concussa deserere. 

Auffallend ist endlich die deutliche Darstellungsweise 
bei Beschreibungen, unter denen die der altgallischen Mäh- 
maschine — VII 27—49 zu Orig. VII 2, 23. 4 — und die 
des Aquaductes hervorragen, IX 172 sqq. zu Orig. IX 11, 2; 
hierher gehören auch die Stellen I 920 (Vertilgung von 
Feldmäusen): 

eke thus 

With aflfadille up close her hooles alle; 
Thai gnawe it oute, but dede down shal thai falle 
Right forth withall thai shall it not eschewe. 

^* 
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Orig. I 35, 9 : nonnuUi rododapbnes foliis aditus eorum clau- 

dunt, qui rosis bis, dum in exitu nituntur, intereunt. 
und 1 1145: 

A water mylle herwith thou maist avowe 
To make, in sparing beestes tbat sbal plowe, 
As bors and ox, and so witb litel care 
Sbal water comes grynde and beestes spare. 

zu I 52: ut ubi formatis aqaariis molis, sine animalium vel 

hominam labore framenta frangantnr. 

Wie aus dem ersten Teile unserer Abbandlung für 
unsern Sebriftsteller sieb das Prädieat eines gewissenbaften 
und correcten Uebersetzers ergab, so folgt aus dem zweiten, 
dass derselbe, wenn aucb kein gottbegnadeter Diebter, so 
doeb ein Mann war, der genug Geftibl für die Formen der 
Dicbtkunst, genug Gesebmack für dicbterische Spracbe be- 
sass, um uns eine geniessbare versificierte Uebertragung des 
Originals bieten zu können. — Die nunmebr folgende Unter- 
sucbung wird uns aufklären über den Dialect und den Wobn- 
sitz unseres Autors. 



n. Teil. 

A. Lautlehre. 

I. Vokale. 
A. 

Langes a wird bisweilen durch aa, kurzes a durch Ver- 
doppelung des folgenden Consonanten bezeichnet, ohne dass 
hierin selbst bei ein und demselben Worte Consequenz zu 
bemerken wäre. So finden sich nebeneinander: part. maade 
I 1023. 1089 u. made U 382. III 572; baathe sb. I 1080 u. 
bathe sb. 1 1035; caas II 241. III 279 u. cas I 7. 40; blacke 
IV 812, blake 1 187. 354. 574 und selbst blaake 1 64; planutes 
III 193. 534 u. plantes II 177. 179; bakke I 969, bak 1 1068 
u. bake I 1157; gladde I 714 u. glade II 8; shappe sb. I 975, 
vb. ni 388 und part. shaped III 53. 

A entwickelt sich 

I. In Wörtern ae. Ursprungs: 

1. aus ae. kurzem a: ake vb. I 53 — ae. acan; man 
I 132. 142. II 320 — ae. mann; aller IX 90 — ae. alr; names 
I 232. III 456. 460 — ae. nama; rake I 837. 1161. V 18 — 
ae. race; cattes I 908. IV 156 — ae. catt; baue I 880 — ae. 
bana; asse IV 330. 877. 884 — ae. assa; tale Vni 98. XI 193 

— ae. talu; raam VIII 102, genit. rammes I 955. IV 597 — 
ae. ram. 

2. Aus ae. kurzem 6a: salt I 605. II 150. 405 — ae. 
söalt; half I 316. 462. III 518 — ae. höalf ; härme sb. 1 160. 
191. 864 — ae. h6arm; axes I 832. 1162 — ae. 6ax; stall 

I 505 plur. IV 738 - ae. stöall; swarme 1 1067. 1073. IV 927 

— ae. sw6arm; galle I 868. IV 344. 924 — ae. g6alla; also 

II 50. 250. um — ae. 6alswä; falowe IV 808 — ae. föalu; 
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flaxe III 549. XI 21 — ae. flöax; warm I 219. 328 — ae. 
w6arm; vb. warme I 499 — ae. wöarmjan; harde II 153. 
274. 367 — ae. höard; sharpe 1 136, sharppe III 371 — ae. 
8c6arp; calf 1 961. 979. VI 142 — ae. c6alf; shamebodde 

IX 60 — ae. sc6arn-. 

3. Aus ae. kurzem eä: chaf I 481. 1004. II 322 — ae. 
ceäf; shame I* 531 — ae. sceämu; shafte III 404 — ae.sceäft; 
yates I 964. 1069. 1073 — ae.geät; shall I 288. VII 29, shal 
III 221 — ae. sceäl; shake II 240. 410 — ae. sceäcan; slake 

II 12. III 453, asslake III 74 — ae. asleäcjan; gappe III 
212. 213 — ae. geäp. 

4. Aus ae. kurzem »: atte I 1. II 29. 31 — ae. sei; water 
I 10. 24. 42 — ae. wseter; vb. watter II 288. III 33 — ae. 
wsetrjan; blake I 187. 344. 578 — ae. blsec; graas I 65. 69, 
grasse I 694. 701 — ae. grses; after I 153. 755 — ae. sefter; 
gladde I 714. VIII 21 — ae. gl»d; sadde II 173. III 57. 413 
— ae. ssßd; barly II 30. 57. III 47 — ae. bserlic; asshe I 337, 
ashe I 336 — ae. »sc; gnattes I 848. 869. 905 — ae. gnajt; 
braas sb. III 870, brasse sb. IX 95 — ae. braes; acre II 31. 
34. 52 — ae. secer; bathes sb. I 1035. 1115. 1118 — ae. bseÖ; 
fast I 210. 403 — ae. faest; slade III 159. IX 176 — ae. slsed 
(vallis.), sape III 1143. XII 174 — ae. ssep. 

5. Aus ae. langem a: garlic I 682. 881. II 224 — ae. 
gärleäc; axe vb. II 1. 101. 221 — ae. äcsjan, für älteres 
äsejan; haliday I 272 — ae. hälig-; asunder II 292 — ae. 
äsyndrian. 

6. Aus ae. langem ae, das durch die Wandlung zu kurz sb, 
später a, zum me. Laute gelangte: Mastes 1 145. IV 743 — 
blsest; fatte I 99. 102, fate I 58, faat I 557. 567, durch Con- 
traction aus ae. fseted; last vb. I 712 — ae. laestan; are prpst. 

X 75 — ae. ser. 

7. a entspricht ae. on in einer Reihe von Adverbien 
und Praepositionen: aboute I 980. 1077. II 289 — ae. on- 
bütan; anoon 11 33. 322. 358 — ae. onän; asonder II 44. III 
177 — ae. onsundran; afore II 281. III 21, afome II 135. V 
220 — ae. onforan; ayeine III 444. X 6 — ongegn; amonge 

III 44. 164 — ae. ongemang; awaie I 1034. 1159. II 210 — 
ae. onweg. 
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8. Der schon dem ae. bekannte Wechsel von a mit o 
vor m und n zeigt sich in unserm Texte noch vor n: lande 
I 16. 17. 27 neben londe II 33. 34; hande I 211. II 87. V 115 
neben honde III 507. XII 324; sande I 342, sandy I 60 nb 
sende in 447 und sondy III 449; stände III 550 nb. stonde 
ni 581. IV 277; mon I 2 nb. man I 132. 142; longo H 320. 
424 nb. lange I 86; thonke vb. VII 26. 

9. In einigen Wörtern, in denen der Vokal auf ae. ae, 
6a, a zurückgeht, wechselt a mit e: herdde I 1129 neben 
harde; grosse IV 52 nb. grasse; fest III 437. 634 nb. fast; 
hierher gehört auch an. kasta, das als cast VIII 9. 12 und 
ikeste VIII 119 auftritt. 

10. au neben sonst nur im vorliegenden Texte zu be- 
legendem a oder e in faust VIII 169 im Binnenreime mit Aust. 

II. Wörter altnordischen Ursprungs. 

a entstand aus an. a, ä, ö: same I 7. 1006. 1136 — an. 
samr; flake I 343. XII 202 — an. flaki; cake XII 203 — 
an. kaka; take III 1158. XI 23 — an. taka; angry 1 1058 v. 
an. angr; wanteth III 475.752 — an. vanta; wagged part 
XII 68 — altschwed. vagga; prateth I 620 — an. prata; 
flatte II 123. IV 191 — an. flatr; scrape sb. und vb. III 870. 
IV 346 — an. skrapa (Skeat, Wb. p. 533); crawe VI 145 — 
schwed. kräfva; bark sb. II 301. III 351. 356 — an. börkr; 
barke vb. XI 180 — schwed. barka. 

III. Wörter romanischen Ursprungs. 

In diesen ist a im Palladius 

1. gleich afz. a: caas II 241. lII 279 — afz. cas; places 
U 145. 160. III 140 — afz. place; gravel I 59. 268. H 308 — 
afz. gravele; rare III 533. 1043. VIII 20 — afz. rare; graflfe 
sb. 1 113. m 6. 358 — afr. graflfe; maner I. 212. 294. 484 — 
afz. maniere; Square 1 1011. II 104. IV 674 — afz. esquarre; 
able m 640. IV 782, hable XU 18 — afz. able, habile; marble 
I 405, 417 — afr. marbre; stable I 471. 504. IV 780 — afr. 
estable; age IV 28. IX 79. 477 — afr. age; canne III 312. 
323. 564 — afr. canne; space III 145. VI 232 — afr.espace; 
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das lat. Suffix -abilis — afz. able — erscheint im Palladius als 
-able: profitable I 352; perflable 1 1002; dampnable 1 181. 

2. Gleich afz. e, das dort selbst bisweilen in a über- 
ging, in: astate 1 179.. III 3. 1036 — afz. estat. 

3. a wechselt mit ai in plaister vb. IV 104 und plaster 
IV 121 — afz. plastrer, vb. vom sb. plastre oder plaistre. 

4. Vor m und n zeigt sich der dem Anglonormannischen 
eigentümliche Laut au neben einfachem a. So ergiebt afr. 
-ance, -ant, in unserm Texte -ance und -aunce; -ant und 
-aunt: abundaunce II 217 und abundance I 1142; perchaunce 
1 161 und perchance I 230; plesaunce I 18. IV 830; conside- 
rance I 1. 19; abundaunt 1172; plesaunt I 39; ignoraunt 
I 468 und andererseits temporannt 1 121 ; adversannt I 553. 
Ferner plantes III 197, planntes 11 239 und plannte XI 121. 
127; change I 117. III 78 und chaunge 1 488. ü 375; stränge 
I 1079. m 91 und straunge IV 688. V 98; estrange I 235; 
braunches I 192. III 181 und brannches III 254. 523; flaume 
XI 387 und flamme I 1087, saunez III 1122 — afr. sans; 
flfraunce VII 27 — France. 

E. 

Zur Bezeichnung der Länge resp. der Kürze des Vokals 
dienen dieselben Mittel wie beim a. Besonders häufig wird 
langes e im Auslaut einsilbiger Wörter durch ee bezeichnet; 
das lat. Suflfix -atem, afz. ee, ist auch im Pall. meist ee ge- 
schrieben: fecunditee III 253. X79; difficultee VI 25; po- 
vertee XI 37. XII 331 ; ferner tree III 302. 956 ; bee sb. IV 
903; See sb. IV 443. 726; neet I 506. 755; seede sb. I 235. 
916; heel vb. I 685. 899; sweete vb. II 314; daneben aber 
auch Formen wie: fecundite I 935; be sb. V 181i sede X 
103. Ausserdem wird die Länge des Vocals verschiedent- 
lich durch die Schreibung ea gekennzeichnet: year I 313 
nb. yere I 215. 633; leaf XII 533 nb. leef XII 331; easy 
I 293, easely III 150 nb. esy I 494 ü. esely I 601; reason 
I 259. VIII 4 nb. reson I 122. III 1137; season I 258. II 437 
nb. seson III 1135; encreaseth V 26 vom inf. encrese VI 169; 
demeane II 325 nb. demene II 27; meane sb. II 127 nb. 
meene II 27. 124. Doch dürften mit diesen Belegen die 
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vorkommenden Fälle erschöpft sein. Einige Male zeigt sieh 
auch die Schreibung ie statt e in Wörtern romanischer Ab- 
stammung, wie: matier III 282, matiere III 317; bonechief 
III 228 und mychief I 979. Auch ei findet sich neben e: 
steine III 1165 nb. stene IV 666. VIU 117 ae, stÄna; thaire 
1 1020. III 191. VI 46 nb. there IX 15 — ae. p&r; greyne 
m 242 nb. greene III 461. 786 — ae. grene ; heivy XI 96 
zu hevyuesse IV 82; countrey I 235 nb. countree in 512. 

Kurz e ist in der Schrift kenntlich gemacht in thenn V 5 
und whenne IV 636 , doch daneben then III 997 und when 
III 995. Auch hier tritt ei oder i neben e auf in: seth I 735, 
sith IV 215 und seith I 847 — ae. syÖÖan; theigh III 239 
und thegh III 255 — ae. }?eah. Ausserdem haben e und i 
im Wechsel eine Reihe germanischer und romanischer Wör- 
ter: fresshe I 571. III 43 u. frisshe Hl 377; yet III 1109 u. 
yit III 36. 791. VII 78; sex I 341 u. sixe I 811. HI 24; her 
III 1059 u. hir V 179; evel I 459 u. yvel I 50; fitohes I 550. 
723 u. fetches I 237 ; together XI 186 u. togedir IV 693 ; 
wether III 614 u. wedir 1 716; better III 991 u. bettir III 208; 
cj. whether II 174 u. whethir III 138. — Endlich wechselt 
e mit in: almest VI 3 u. almoost III 698; meve imp. II 
179, remeve inf. II 308. XII 341; moved I 274, admoved 
I 276, moeve imp. XI 471; greves II 149 u. groves IV 827; 
clese inf. I 721 u. cloos imp. I 801 ; messe III 367 u. messe 
m 717. 

Im Anschluss an Sweet: History of English sounds (in 
den Transactions of the Philological Society 1873 — 74, pag. 
508 sqq.) möge im Folgenden zwischen offenem und ge- 
schlossenem e geschieden sein. Hiemach ist me. e als offen 
zu betrachten, wenn es entspricht: 1. ae. ßa, 2. ae. Sb (= germ. 
ai); als geschlossen, wenn es entspricht: 1. ae. e, e; 2. ae. eo; 
3. ae, vb (= germ. 6). Entwickelte sich me. e aus ae. % le, 
so ist zur Entscheidung der Qualität des e zu untersuchen, 
ob im ae. Umlaut von ga oder eo vorliegt. 

I. In Wörtern ae. Ursprungs ist das 6 im Fall.: 

1. = ae. e, dem Umlaut von 6, das ursprünglich sein 
oder sich erst später entwickelt haben kann : greene II 260. 
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386 — ae. grene; wene 3. pl. prs. I 845. 1076 — ae. wenan; 
wepe inf. II 431, 3. pl. prs. II 383. IV 7 — ae. wepan; swete 
IV 477, swete IX 43. 76, sweetness I 558 — ae. swete, swet- 
ness ; brede 3. pl. prs. IV 347 v. ae. brgdan ; kene I 503. 
1156 — ae. cSne; gees I 531. 729 — ae. g6s; seke inf. XII 
230, 3. pl. prs. XI 179 — ae. sgcan; spede inf. I 270, sb. II 
341. III 250 V. ae. spMan; deem inf lü 251. VIH 151. IX 70 

— ae. dßman. ae. S wurde gekürzt in den partt. fedde I 
580. 715 — ae. feded, und in blessed II 215 v. ae. bletsjan. 

2. = ae. se, das nicht aus urgerm. ai entstand: seedes 

II 268. IV 220, sedness I 256 — ae. ssed; mede I 323. XII 
29 — ae. msfedu; neide I 602 — ae. n^dl; weete adj. I 62. 
258 — ae. w^t; sb. wete III 426 — ae. wsfeta; weete vb. 

III 575 — ae. w^tan; eel I 438 — ae. sei; slepe inf. II 256. 
382 — ae. slsbpan; speche sb. I 1115 — ae. sp^e für spr^e; 
leest I 521. II 292 — ae. Isest; leche XII 129, im Compoait 
waterleches I 872 — ae. l^ee. 

3. = ae. &, das aus urgerm. ai hervorging: see I 362. 

VIII 114 — ae. s*, got. saivs; dele XI 516 — ae. d^l, got. 
dails; dele vb. III 150. XI 395 — ae. dselan, got. dailjan; mest 
I 314. IV 898, almest VI 3 — ae. m^st, got. maists ; whete 
I 556. VII 16. 23 — ae. hw^te, got. hwaiteis; brede sb. II 80. 

IX 182. X 102 — ae. br^du, got. braidei; cleme inf 1 1130, 
imp. III 871 — ae. el^man, ahd. chleimen; elene II 54. III 82. 

IV 220 — ae. el^ne, ahd. chleini; geson IV 65. VIII 5 — ae. 
gs^sne, ahd. keisin; ene II 44 — ae. ^ne, got. ains; mene 
3. sg. prs. IV 273 — ae. msfenan, ahd. meinen. 

4. = ae. ga: 

este I 387, Est II 163 — ae. Säst; leek I 652. V 102, 
pl. VIII 18 — ae. Igac; breede I 911. 1105 — ae. bread; 
sb. leede IX 95. 163, davon vb. lede IX 175 — ae. Igad; 
heep sb. V 119, pl. III 882 — ae. hßap; heep imp. II 97, 
heped part. I 958, hepeth 3. sg. prs. IV 34 — ae. hßapjan ; 
bene II 64. XI 366. XII 20 — ae. bean ; bete imp. I 501 
832. XI 495 — ae. bßatan; neet sb. I 506. 755 — ae. neat; 
bemes I 332. IX 202 — ae. bSam; hede III 118. 361. 417 

— ae. hgafod; cheke XI 180, pl. I 47 — ae. eeaee; ere XI 
341, pl. IV 711 — ae. gare; hierher gehört auch das ae. Suf- 
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fix -16a8, das als -lees oder -les erscheint: doutelees VI 171; 
waterles XI 98; stoonles XI 231; yronles III 685; eyles III 
564. Auch für yere I 215. 633. II 23 und ye I 161 sind 
statt geär und geä — g6ar und g6a anzusetzen. 

5. = ae. 6o: 

deep I 422. 800. IV 802 — ae. d6op ; weed II 75. 98 
pl. II 76. V 115 — ae. wgod; wede inf. II 68. 70. III 32 — 
ae. weodjan ; seethe 3 pl. prs. cj. I 886, seeth imp. I 445, se- 
thing part. prs. II 424 — ae. sßoöan; reed I 400. III 688. 
IV 197 — ae. hrßod; bee 1 1060. IV 903. IX 60 — ae. beo; 
three I 772. 926, tre V 72 — ae. )?reo; free II 75 — ae. fr6o; 
orepe III 473. IV 46 — ae. creopan; kne IV 680 — ae. cn6o; 
the inf. IV 216 — ae. l?gon für )?ihan. 

6. = ae. le, y oder i, dem Umlaut von ea oder 6o; für 
die Entwicklung der vorliegenden Formen sind die nicht 
westsächsischen Formen mit 6 massgebend gewesen. 

need sb. II 271. VI 69, nedeth 3. sg. prs. III 478 — ae. 
nled, n^d, ned; kepe III 474. IV 156. VIII 123, davon ke- 
per I 1037 (vgl. Paul u. Braune's Beiträge VIII 537) — ae. 
clepan, c^^pan, cßpan; mit Kürzung des Vocals im part. kepte 
in 819 — ae. cßpte ; beleve 3. pl. prs. II 356 — ae. gel^fan, 
gelßfan; repe imp. V23. 24 — ae. r^pan; sb. repes VII 135, 
davon repman VIII 18 vom ae. r^^p; geet inf. VIII 38, imp. 
III 684 — ae. gletan, g^tan von ggotan. 

Kurzes e entspricht in ae. Wörtern: 
1 . ae. kurzem e : 
wegge III 358. 372 — ae. wecg ; elm III 194. 200. 408 

— ae. elm; ende II 50. III 111 — ae. ende; ende inf. VIII 
102 — ae. endjan; bedde I 851, pl. 870 — ae. bedd; henne 

I 632 — ae. henn; delve vb. I 321. 361. IX 120, delf sb. 

II 239. V 117 — ae. delfan, delf; helpe inf. I 899, heippe 
imp. IV 287 — ae. helpan ; quelle I 306. II 56. III 865 — 
ae. cwellan; necke IV 679. 704, pl. II 13 — ae. hnecca; net- 
les I 717, netteles I 711 — ae. net(e)le; frette inf. II 355 

— ae. fretan; part. mit Dehnung freeten III 331; ebenso 
findet Dehnung des ae. Vocals statt in sweethed part. VI 19 
vom ae. besweöjan und vor Id in feeld II 167, pl. II 11 und 
felde I 309. 613 — ae. feld. 
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2. ae. kurzem se. 

Neben den specifiseh südlichen Formen mit e zeigen 
sich die allgemeineren mit a: hervest 1 263. 807. VIII 3, 
daneben harvest 1 699. III 583 — ae. hserfest; whenne I 
435. 587, when I 225. 246, daneben whan II 253 — ae 
hwaßnne; lest ej. I 346. 423. 662 — ae. Öyl^söe; lesse IV 
81. 964. X 118 — ae. Isessa; thenne V 5. XII 116 — ae. 
thsenne; eddres I 935. 1036 — ae. (n)8Bdre. 

3. ae. langem se: . 

lette I 239. III 480, auch lete III 590 — ae. Isetan; 
flessh III 792 — ae. flsesc; beheste sb. IV 965 v. ae. behses; 
clense inf. I 812, imp. I 593 — ae. cl^nsjan; erst VII 21. 
XII 29 — ae. «rest; part. ledde III 213 — ae. l&dod. 

4. ae. ea. ■ 

fern VI 52. VIII 14, vb. imp. I 338 — ae. föam ; wex 
sb. III 4. X 121. XI 272 — ae. w6ax. 

5. ae. 6o in: 

ferre I 457. 986 — ae. föorr; erthe I 737. 804. II 142 
— ae. 6orÖe ; werk I 280. 407. IV 700 — ae. w6orc ; hert 
IV 808, gen. hertes I 937 — ae. h6orot; seif I 429, selve 

III 498. 931 — ae. s6olf ; feel II 278. 422. HI 42 — ae. 
f6oIa, fela; derke I 457. 721 — ae. d6orc; kerve III 308. 

IV 926 , dnb. kirve II 56 und sb. kirf I 90 v. ae. ceorfan ; 
lerne XI 343 — ae. I6omjan. 

6. ae. ie, y, i, dem Umlaut von ea, eo; wiederum sind 
die nichtwestsächsischen Formen der Ausgangspunkt: 

eider I 215. 760. III 100, sb. pl. eldron I 126. 714 — ae. 
ieldra, yldra, eldra; wers comp. XI 101 — ae. wyrsa; werst 
superl. I 356. 750. XII 31 — ae. wyrsest; besily I 612, sb. 
besincsse III 153. 208. IX 46 — ae. bysig; gerde IV 596, 
pl. I 741. 873 — ae. gyrd. 

Ein ae. i liegt zu Grunde in chene I 441. 450. 1140 — 
ae. eine. 

II. Altnordische Wörter. 

e entspricht: 
1. an. e oder e. 

felawe m 553, pl. VI 63 — an. felagi; leke inf. VI 33, 
lekyng part. prs. I 450 — an. leka; skeppe HI 209. 214 — 
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an. skeppa; geldde inf. I 1164 — an. gelda; dregge I 482, 
pl. I 479. ni 758 — an. dregg; legges III 759 — an. leggi-'. 

2. an. ey, i, in in: . 

stepe inf. I 920. 982 — an. steypa; gesse 1. sg. prs. II 
404 — an. giska (Skeat: Wb. p. 247); meek IV 695, meke 
VII 40. XII 192 — an. miukr. 

IIL Romanische Wörter. 

1. e = afz. e in: 

feeste I 488, feste VI 107 — afz. feste ; pellet I 590. VI 
144 V. afz. pel; presse iinp. 11 188, sb. II 189 v. afz. presser; 
bekes I 683 — afz. bec; beestes II 295. III 37 — afz. beste; 
medled part. I 596, melle imp. III 866 — afz. medier, melier; 
greve inf. III 609. IV 24, 3 pl. prs. I 611 — afz. grever; 
cheve inf III 616. XI 232 — afz. ehevir; crest I 619, pl. I 
644 — afz. creste; eiere I 23. III 386. IX 108 — afz. cler; 
peehe III 415. XII 127, pl. II 239 — afz. pesehe; affermetb 
3 sg. prs. IV 465. V 96 — afz. atermer; dresse inf III 388. 
874 — afz. dresser; engendre 11 7, engender inf. VI 96, gen- 
der inf IV 721, genderes 3 sg. prs. IV 722 — afz. engendrer; 
entent ÜI 1111. V 71. XI 371 — afz. entente. Die Endungen 
-enee, -ent entsprechen denselben frz.: diligence I 111. XI 
190; seience VI 239. VIII 47; diligent ü 93. IH 540; negli- 
gent n 21. IV 904; das Suffix ee ist gleich afz. e: countree 

III 512; povertee XI 37. XII 331; Citee III 908; einmal ie 
nb. ee in fecunditie I 282, fecunditee X 79 ; e gleich afz. et 
in secr6 I 541, dnb. secrete 1 1010. 

2. e == afz. ai in: 

trete IV 874. VI 200 — afz. traiter; geet sb. 4, 677 — 
afz. jaiet; plesaunte I 562. IV 253, plesaunce 1 12 vom afz. 
plaisir; vessel I 447. II 427 — afz. vaissel; appeson inf. 

IV 448 — afz. apaisier; fesanntes I 666 — afz. faisan; re- 
son I 122. III 1137 — alz. raisun; = afz. ei, oi in: fehle I 
200. ni 873 — afz. foible; meene sb. II 27. 124 — afz. 
meien; encrese inf VI 169, encre Xn 66, crece I 227 v. 
afz. encreistre. 

3. e = afz. ie in : . mauere 11 428. III 309 — afz. ma- 
niere; pece IV 514. 516 — afz. piece. 
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4. e = afz. i in: 

pensei V 165 — afz. pincel; brese I 913. VI 162 — afz. 
briser; erehon II 404 — afz. iregon. 

5. e = afz. in: 

meve imp. H 179, remeve inf. V 308. XH 341 — afz. 
movoir; clese inf. I 721 — afz. clorre. 

6. e ^ afz. eu, o in: 

preef sb. H 175. 238, preve vb. H 180. III 68 — afz. 
preuve und prover. 

Elision des e findet einige Male statt beim bestimmten 
Artikel und der Negationspaiiäkel ne vorVocalen, h undw: 

theye VII 88; tholyve I 228; thende II 233. HI 1000; 
thelleveth 11 448; thater I 94 = the water; nath I 176 = 
hath not; na XI 40 =^ have not; nys III 450. XI 488 = 
is not; nare IV 888 = are not; nasse IV 886 = was not; 
nyl II 246 = will not; nolde X 215 ^ would not. — e fiel 
ab im sb. povert XI 270 (paapertas). 

I — Y. 

Beide Zeichen müssen denselben Laut angeben, denn 
sie vertreten einander in ein und demselben Worte: diche 
m 183. VI 34, dyche 1 76; brinke I 179, brynke I 241. 245; 
til m 783. V 82, tyl I 445; wise DI 958, wyse UI 30; win- 
ter III 816, wynter UI 341; is III 294, ys II 293; if III 711. 
731, yf m 741. VI 12; side I 435. 986, syde III 6; risshes 
III 362, ryshes I 69; inne III 1019, ynne V 112; fire I 510, 
fyre I 511; gise I 989, gyse III 347. V 149; divers u. dy- 
vers III 145; devise IX 194, devyse V 186; vine III 171, 
vyne III 331 ; licoure IX 200, lycoure I 345 ; prime u. pryme 
VI 225. — Das ae. Praefix. ge-, vielfach erhalten im part., 
tritt als i u. y auf: y wattered III 982; ytolde VI 88; ydoon 
UI 686; itaught III 570; iholde VI 48. Ebenso schwankt 
die Endung des part. praes. zwischen den Schreibungen -ing 
und -yng : growyng III 663 ; dwellyng V 161 ; growing III 
241 ; sprynging VI 97 ; plowing II 73. 

I ersetzt vielfach andere Vocale, vorzugsweise in ton- 
losen Endsilben; es steht für e, o, u: lift (sinistrum) IV 718. 
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719; smylle inf. X 122, smylleth IX 75 nb. smellyng XI 413 
u. unsmellyng IX 71 ; pavyment I 906; garlic I 593. II 224 
nb. garlec ffl 653; bittir IV 908; tasil VI 143; tempils IV 
867; odir II 208; pepir IV 636; to wattir IV 320; southe- 
ryn II 163; settyn HI 476; yholdyn IV 868; cf. auch sab E. 

I. In ae. Wörtern ging i hervor aus: 

1. ae. i in: 

ripe m 602. X 190 — ae. r!pe; white I 358. 834 — 
ae. hwit; gripe I 356. X 192 — ae. grtpan; side I 435 — 
ae. side ; tyme I 233. 246 — ae. t5^ma ; tyde I 334. 824 — 
ae. ttd; yron III 355. VII 100, pl. I 136 — iren; write 1 8. 
HI 841 — ae. wrifan; knyf 1 840, pl. I 1154 — ae. cnif; 
diehe III 183. VI 34 — ae. die; lyme I 340. 371 — ae. lim; 
blyve I 250. 571 — ae. bilife; riebe I 1065. V 3 — ae. rice; 
sithes 1 1150. IV 622 — ae. siöe. 

« 

2. ae. f in: 

bryne III 39. 41. XII 234 — ae. br^ne; hyde inf. III 885 

— ae. h^dan; hyf V 198, pl. V 198. 203 — ae. h^f; fire I 
510, fyre I 511 — ae. f^r; filtbe IV 943, pl. XII 325 — ae. 
f^l&; myse VI 6 — ae. m^s. 

Kurzes i, dessen Quantität in der Schrift zuweilen dnrch 
Verdoppelung des folgenden Gonsonanten bezeichnet wird, 
entspricht: 

1. ae. kurzem i in: 

Winter I 1103. III 816 — ae. winter; lynde I 336. 1021 

— ae. lind; children I 665. Ill 427 — ae. cildni; fish I 348, 
fisshe n 404 — ae. fisc ; yvy I 569 — ae. ifig ; risshes III 
362, ryshes i 69 — ae. risce; myst I 827. Ill 55, pl. I 30 — 
ae. mist; thicke I 341. VI 203. VII 36 — ae. }?icce; briddes 
I 549. 576 — ae. bridd; right I 1000. IV 27 — ae. riht; 
sticke III 140, pl. IV 396 — ae. sticca; witte I 971, pl. I 
784 — ae. witt; thilles VII 38 (temo) nach Stratmann Wb.^ 
p. 588 auf pim 

2. ae. kurzem y in: 

list inf. VII 45, 3. sg. prs. cj. III 169 — ae. lystan; wir- 
che inf. I 259 — ae. wyrcan; thinke I 474. IX 144 — ae. 
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l^yncan; litel I 185, lite I 48. X 22 — ae. lytel; kynde V33. 
VII 95 mit Dehnung aus ae. gecynd ; ynches VI 203 — ae. 
ynee (uneia); girde I 833 — ae. gyrdan; dnb. ungerd 1 860; 
yvel I 50. 150 — ae. yfel; synne V3. XII 165 — ae. synn. 

3. ae. eo in: 

mylke I 603. V 153 — meole; light V 208. 209. IX 109 

— ae. leoht; bright I 414 — ae. beorht; kirve II 56 — ae. 
ceorfan. 

4. ae. ea in: 

might sb. I 754. 971 — ae. meaht; nyght III 5. IX 107 

— ae. neaht. 

5. ae. kurzem e in: 

strynges VI 99 — ae. streng; mynge inf. III 444. 1099 

— ae. mencgan; bringe inf. III 818. V 189 — ae. brengan, 
bringan; pigge sb. III 1087, pl. III 1071, davon inf. pigge 
III 1068 — ae. sb. pecg; synge III 941 — ae. sengan. 

6. Kürzung des ae. Vocals trat ein in: 

twygge III 209 — ae. twig; so wohl auch in ehillyng 
I 299. IX 83 vom ae. sb. cigle, eile, e61e. 

Ein i gegenüber ae. a zeigt sich in pibble stony» VI 37. 
VII 6 — ae. papolstän. 

IL Altnordische Wörter. 

1. i = an. i oder i, f oder y in: 

thrive III 441. 713 — an. f>r!fa; smyle inf. XI 390 — 
schwed. smila; ille I 589. II 78. V 22 — an. illr; kidde VI 
142 — an. kid; brynke I 241. 445 — an. brink; clype I 
1164 — an. klippa; slyke adj. I 689 vom vb. sükien — an. 
slikja; skye III 605. IX 156 — an. sk5^; lifte imp. XI 157 

— an. lypta. 

2. = an. e, ä und ey: 

wynge XII 323, pl. I 630. 835 — an vengr, vängr; 
flynge inf. XI 445, 2. sg. prs. cj. VI 56, 3. pl. prs. IV 762 — 
an. flengja ; triste imp. lÖ 224 — an. treysta. 

III. Romanische Wörter. 

In diesen geht me. i hervor: 

1. aus afz. i in betonten und unbetonten Silben: 
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vice 111 938. IV 237 — afz. vice; price 1 103 — afz. price; 
lycoure 1 345. IX 200 — afz. liqcur; brik I 379. VI 185, 
bricke I 379 — afz. brique; spiee XI 431 — afz. espice; 
pyjoü VI 145 — afz. pigeon; chiches 111 21 — afz. chiclie; 
declyne ILI 1169. VI 228 — afz. deeliner; vyne III 302. XI 
327 — afz. vin. 

2. aus afz. ui: 

begile 3. pl. prs. IX 123 — afz. guiler; sb. gile VII 237 
— afz. guile; condites IX 163. 176 — afz. conduit; auch in 
der Form conduite sb. sg. I 1096 im Texte zu belegen. 

3. aus afz. e in: distresse IV 79 — afz. destresse. 

4. aus afz. ei in: pyne IV 911 — afz. peine. 

0. 

Doppeltes oo wird zur Bezeichnung der Länge neben 
einfachem o verwendet. Verdoppelungen des folgenden Con- 
sonanten zur Bezeichnung der Kürze sind selten: stoones 
XI 241 und stones I 61; boon II 391. V 110, pl. bonys IV 
798. XII 170; stook V 108 u. stok III 257; smooke iV 947 
u. smoke I 576. IV 288; goo III 186. IV 200 u. go XI 404; 
moore IX 189 u. more III 970. IX 194; moolde XI 152. 166 
u. molde I 269; foolde III 770 u. folde I 1021 (fraxinus); 
woo sb. I 50 u. wo I 1167; froo XI 50 u. fro I 735. X 123; 
stoore III 1061 u. störe XI 87; coors I 85 u. cors III 335; 
oold III 634 u. olde III 637. — o neben e zeigt sich einige 
Male in der Endung des inf. und des pari starker Verben: 
holpon I 900; molton I 1141. II 284; roton I 866; leson inf. 
III 292; ferner in besom VIII 80 — ae. besma; und bottom 
IX 96, bothom III 788 — ae. botm. — o im Wechsel mit u 
zeigen: potte IV 208. VII 79, puttes II 253; montayne VIII 
114 und muntayne IX 160. 

Nach Sweet und EUis sind für das me. geschlossenes 
und offenes o zu unterscheiden in folgender Weise: me. 6 
ist als offen zu betrachten, wenn es hervorging aus 1. ae. ä, 
2. ea vor Id und 3. se; es ist geschlossen, wenn es ae. 6, eo 
entspricht. Das kurze o ist o, wenn es gleich ist ae. kurzem 
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0, eo; es ist o, wenn es gleich ist ae. u oder y, dem Umlaute 
von kurz o oder kurz u. 

I. In Wörtern ae. Ursprungs entspricht 6: 

1. Ae. langem ä: lore I 712. IV 42 — ae. lär; ooke 
I 396. III 752 -- ae. äe; loth I 735 — ae. läÖ; woo I 50, wo 
1 1167 — ae. wä; clothe sb. V 74, pl. I 358 — ae. cläÖ; un- 
clothe inf. VIII 90 v. ae. cläÖjan; token sb. X 125 — ae. tacen; 
stoon I 786. VII 7 ae. stän; more III 755. IX 194 — ae. mära; 
moo 1 1152. IX 196 — ae. mä; goot I 755, gen. gootes I 937 

— ae. gät; oon I 173. III 421 — ae. an; noon I 1026. II 220 

— ae. nän; lord I 109, Lorde VIII 163 — ae. hläford; grove 
m 169 — ae. gräf; too in tiptoo XI 46, pl. toon XI 49 — 
ae. tä; foo 1 143. X 151, pl. foon IV 964 — ae. fah; gode 
(Stimulus) IV 696 — ae. gäd; grone inf. XII 255 — gi'änjan; 
soo I 956, so 1 152. 655 — ae. swä; also I 151 — ae. eal- 
swä; boore ELI 1059, bore HI 1051, pl. lU 1051 — ae. bar; 
hoor I 355. 11 1053 — ae. här. 

2. Ae. ea, das sich aus älterem a vor Id entwickelte: 
colde III 775. IV 380 — ae. ceald; bolde adj. IV 383 — ae. 
beald; bolde imp. IV 24. VI 77 — ae. bealdjan; olde III 716. 
744 — ae. eald; holde inf. IV 746. VI 89 — ae. healdan; 
part. holden III 439 zu ae. healden; beholde imp. I 1065, inf. 
X 33, 3. sing. cj. prs. III 557 v. ae. fealdan; solde part. VIII 
100 — ae. sealde. 

3. Ae. langem ae in: almoost III 698 — ae. ealm^st; 
oonly V 21. 144 — ae. ^nlic. 

4. Ae. langem o: book IV 962, pl. II 264 — ae boc; 
floode I 302. 762, floody I 732 — ae. flöd; moone I 218. III 
594 — ae. mona; good I 29. II 147 — ae. god; bloode I 637. 
m 1167 — ae. blöd; boote I 238. 938 — ae. bot; broora 
I 523 — ae. brom; doom I 525 — ae. dorn; looke inf II 345, 
loke imp. I 75 — ae. locjan; coole inf 1 446, coled part. I 951 

— ae. coljan; broode I 575. 706 — ae. brod; toles I 1152 

— ae. toi; brother IV 835. VI 154 — ae. bröÖor; wode (fu- 
riosus) I 845 — ae. wod; foot I 201. 319 — ae. fot ; floor 
sb. I 341, flooring part. prs. I 314 v. ae. flor; lomes XI 447 

— ae. geloma. 
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5. Ae. langem eo: ti'owe inf. III 425 — ae. treowjan; 
strowe inf. VIII 33. XU 3 — ae. streowjan; yote imp. VI 192 

— ae. geotan. — kurzes ae. eo lag vor in yoke I 513, IV 
755 — ae. geöc; yolgh I 62. 579 — ae. geölu. 

6. Auf aw, au geht das lange o in dem Fremdworte 
cool I 875. II 223 — ae. eawel, caul. — caule VIII 39 ist 
direct lat. eaulis. 

7. Ae. ursprünglich kurzes o, das sieh in offener Silbe 
dehnte, liegt voT in: foles IV 846. 849 — ae. fola; hoole V 
171. XI 433 — ae. hol; smooke IV 947 — ae. smoca. 

Für kurzes o im Palladius lag im Ae. vor: 

1. Kurzes o: body I 448. IV 789 — ae. bodig; thorne 
m 571. V 223 pl. I 1162 — ae. }?orn; hors I 506. V 15 — 
ae. hors; frost I 843. II 54 — ae. forst; corne VII 45. III 198 

— ae. com; God IV 175. V 7 — ae. god; bottom IX 96, 
bothom 1 1093. III 212 — ae. botm; dropping I 191 — ae. 
dropjan; hörne I 515. IV 795 — ae. honi; hierher gehören 
die partt. borne II 138. V 122, lerne I 662. III 201, torne III 
572. Vn 81 — ae. boren, loren, toren. 

2. Ae. langes o: foddor II 38. IV 698 — ae. fodor; foster 
inf. I 169, part. prs. fosteryng IV 729 — ae. fostrjan ; blossom 

III 760 — ae. blostm; blossomyng(e) III 87. 756 v. ae. blostm- 
jan; softe I 203. IV 78 — ae. softe; other IV 384. VI 153 — 
ae. 68er. 

3. Ae. kurzes eö: shortte III 64. 775 — ae.sceört; yonge 

IV 674. 703, dnb. young I 693 — ae. geöng. 

4. Ae. kurzes a, das dort bereits, besonders vor m und 
n, mit wechselte: popy III 579 — ae. papig und popig 
amonge IV 100. V 20 — ongemang; strenge I 431. IV 31 — 
ae. Strang, strung; )?onne I 909 — ae. Joanne; thonke 3. sg. 
cj. prs. VII 26 — ae. j^ankjan, )?onkjan; tonges VI 99 — ae. 
tange; fonge inf. IV 642. VIII 94 — ae. fön; honge IV 720. XII 
48 — ae. hön; longe inf. III 745 — ae. langjan, longjan; 
wombe III 1084. 4, 682 — ae. wambe, wombe; combes IV 
926. 928. 938 — ae. camb und comb. 

5. Ae. kurzes u in: wonder I 163. 378. IV 95 — ae. 
wundor; tonnge I 692, tonge I 590. VIII 72 — ae. tunge; 
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wonne pari IV 546. VIII I3ä — äe. wunnen; roünö pari. 
IV 161. VIII 143 — ae. runnen; hong V 172. VIII 128 — ae. 
hunig; longes I 49. 50 — ae. lange; (y)wronge paii;. II 185. 

III 814 — ae. wrungen; yspronge V 125. XI 118 — ae. 
sprangen; woddes pl. I 98 — ae. wadu; auch mit Dehnung 
des Voeals in woodes I 1169; sonne IX 88. XI 257 — ae. 
sunne; wolle II 373. VI 189 — ae. wall; dnb. mit Dehnung 
wooUe VIII 79, wooly adj. VIII 86 ; forgh IV 774 — ae. furh. 

6. ae. kurzes y, der Umlaut von kurz o oder u: 
worme I 1062. 1064. IV 946 — ae. wyrm; VS^ortes I 154, 

mit w I 952 — ae. wyrt ; worcheth 3 sg. prs. III 375 — ae. 
wyrean; moche 1 175. XI 129, dnb. muche I 594 — ae. my- 
cel; worthy I 289 — ae. wyröig; closter X 194 — ae. cly- 
ster ; (y)thorled I 500. IV 198 , dnb. thurle 3 pl. prs. 1 925 
— ae. }?yrljan. 

7. Vorhergehendes w wirkte auf die Entwicklung des 
Lautes in ae. wifman, zu belegen in den Formen woman 
I 575 und wommon I 860. 

II. In altnordischen Wörtern entspricht o: 

1. an. langem oder kurzem a: 

both n 224, bothe X 33 — an. ba&ir; froo I 250. IH 
753 — an. frä; wonte sb. I 701 — an. vant. 

2. an. langem oder kurzem o: 

roote I 274. 111 748 — an. rot; crookes sb. pl. I 1161, 
davon crooked III 241 — an. krokr; odde I 585 ^— an. 
oddi; froth in seefroth IV 335 — an. froöa; wonde (virga) 

IV 537. 549 — an. vöndr; alofte I 517, onlofte I 1039, olofte 
IV 80 — an. ä lopt nach Skeat, Wb. p. 18. 

3. an. langem u in scome sb. XI 415, mit Kürzung in 
scommeth 3 sg. prs^ III 807 vom an. sküm, 

III. In romanischen Wörtern liegt vor: 

meist afz. o, daneben seltener ou: stoore III 1061, störe XI 
87 — afz. estor; cors III 345. VI 138 — afz. cors; coloure 
III 831. IV 680 — afz. colour; norce I 658, nors IV 35 — 
afz. norrice; frote imp. XI 345, froted part. I 683 — afz. 
froter; popler III 194 — afz. poplier; socoure inf. III 836. 
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IV 948 — afz. soccorre; stordy V 66. VI 104 — afz. estoordi; 
boteler III 696 — afz. bouteillier; sodainly HI 342 — afz. 
soudain. 

U. 

Das laoge u wird in der Regel durch ou, ow bezeich- 
net, ohne dass jedoch die Schreibung u versehmäht würde; 
so in brune I 703 nb. broune III 530 u. browne IV 806. X 
124; truel I 415 nb. trowel I 402. 

Kurzes u wird bisweilen durch die Verdoppelung des 
folgenden Consonanten bezeichnet : nutte I 925. II 336 ; but- 
ter IV 613; trunncke XI 216. XII 136. — Kurzes u. als Er- 
satz von kurzem e steht oft in tonlosen Silben: mapul I 337; 
tasul IV 128; sekkul XI 139; sengul VI 4; tempur IV 302, 
vb. VIII 152; pepur VIII 146; propurtee VIII 23; emplastu- 
ryng VII 92. 

U steht vielfach im Wechsel mit i, y, o, ou, auch e; cf 
die Schreibungen: düng III 4, dounge III 18, donnge IV 216; 
uche I 450 u. iche III 1134; lust sb. 1 124 u. lyst vb. I 466; 
kutte m 433, kytte I 127. II 182 u. ykette III 937; bushes 
I 1029 u. boshe V 195; furneys VIII 110, foumeis I 1095, 
forneis I 1087; encumber III 185, uncomber VI 51; asoun- 
der III 184 u. asonder V 76. — ae. ü in düfe erscheint als 
ou und in douve I 758, pl. X 37 u. doves I 536. 

Langes u entwickelte sich: 

I. in ae. Wörtern: 

1. aus ae. ü: 

soure I 598. V 66 — ae. sür; hous I 335. 554 — ae. 
hüs; thousand IX 192 — ae. )^üsend; mouthe sg. I 1062, 
pl. I 594 — ae. mü5; broune III 530, browne IV 806. X 124 

— ae. brün; thou I 901. 958, thowe I 42. 57, thoue I 55 — 
ae. }?ü; mous I 910. 918 — ae. müs; towne I 965. IQ 557 — 
ae. tun ; browes IV 867. 895 — ae. brü ; now III 522. 523 

— ae. nü; rowme III 1012. IV 749 — ae. rüm ; southe I 388. 
1059 — ae. SÜÖ; rowne 3 sg. prs. cj. VI 156 v. ae. rünjan; 
doune II 352. V 113 und adowne VIII 9, adoune II 188 — 
ae. dün; hou I 280 — ae. hü; plowme XI 226 — ae. plüme; 
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daneben mit Kürzung die Formen: plumme XII 247, pl. I 69, 
plommes XII 247. 250, plomtree II 891. 

2. aus ae. kurzem u, das vor nd bereits im frühen me. 
gedehnt wurde: 

hounde VIII 13, gen. III 571 -- ae. hund; wounde III 
2o8. IX 49 — ae. wund; pounde IV 412. VIU 139 — ae. 
pund; sounde III 1057. XII 112 — ae. sund; grounde IV 
G42. V 208 — ae. grund; hierher sind zu stellen die partt. 
grounde III 813, bounde VU 135. II 192, ywounde ÜI 216, 
founde III 277. 791 — ae. gründen, bunden, wunden, funden. 

3. aus ae. eo: 

your 1 531. 532 — ae. ßower; foure 11 47. 58 — ae. föo- 
wer ; fourthe II 104 — ae. feoröa ; Utree I 1022 ist in sei- 
nem ersten Teile ae. eow, iw. 

Kurzes u entspricht: 

1. ae. kurzem u: 

plueke imp. I 654, 3 pl. prs. 11 209 — ae. plucejan; 
pulle inf. II 252. III 896 — ae. pulljan; butter IV 613, butter- 
flie V 205, pl. V 208 — ae. butor; nutte I 925. II 336 — ae. 
hnutu; hungre IV 777 — ae. hungor; fülle II 376. VI 140 
— ae. füll. Die ae. Praefixe up- und un-. erscheinen im Pall. 
in denselben Formen: upsette I 315; upborn V225; unsette 
V53; unhurt VII 100; unfeyned V 202 ; unneeessarie V 86 ; 
ae. ftp, fipp und fippon als up V 39, upp V 38. 40, uppe V 36, 
uppon V 181 und upon VII 106. 

2. ae. langem u in: 

dust I 577 — ae. dftst; suppe inf III 1122 — ae. sü- 
pan; us I 8. III 460 — ae. fts; utter IV 614. V 120 — ae. 
ütor; but V 144. VII 35 — ae. butan; husbonde I 1080. IH 
393, davon husbondrie 12. 118 — ae. hftsbonda. 

3. ae. kurzem y in: 

thrushes I 561, thrusshes I 573 — ae. )?yrsee; umbe VII 
106 — ae. ymbe; suche I 393. II 192 — ae. swylc. 

4. Auf ae. aelc geht uche 1450, uchone V211; auf ae. 
sweoster, swuster — suster VI 154. — ae. 6 liegt vor in pulles 
I 1032, davon pulle 3 sg. prs. cj. = stagnet I 89; dnb. poles 
I 442 — ae. pol. 
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IL In altnordischen Wörtern liegen zu Grunde: 

langes oder kurzes u, langes y und ey: 

cruse V 16, pl. I 584. XI 317 — an. krüs; downe XI 
219 — an. dünn; rush 11 20 — altschwed. ruska (Skeat, 
Wb. 520); spoute I 1097 — an. spyta; trust l sg. prs. I 844, 
imp. 1 115, dnb. tristeth 3 sg. prs. I 845 — an. treysta. 

III. Romanische Wörter. 

1. afz. ou lag zu Grunde für me. ü in: 

alowe ni 283 — afz. allouer; poury I 39 — afz. pourri; 
course V 191. XII 145 — afz. cours; gourde IV 456, pl. IV 
284. 288 — afz. gourde; toure I 534 — afz. tour; floure 
Vn 221. 224 — afz. flour; kurzes u in gutters I 1035, da- 
von part. prs. gutteryng IV 60 — afz. goutiere. 

2. afz. 0, besonders vor n + cons., ergab ou in: 
rounde III 1052. IX 96 — afz. rond ; secounde III 282 

— afz. second; abounde V 206. IX 67 — afz. abonder; fe- 
counde HI 285 — afz. fecond ; countree IV 691 — afz. con- 
tree ; counter I 259 — afz. contre ; crowne V 223 — afz. co- 
rone ; courage I 623. V 202. XI 90 — afz. corage ; sowne 
V 194 — afz. son. 

3. afe. u ergab me. u in : 

Studie imp. 1 1111 — afz. estudier; burgyne II 307 vb., 
dnb. part. prs. byrgynynge III 376 — afz. burjoner; purge 
imp. III 258. V 205 — afz. purger; russet I 830 — afz. rus- 
set; cadue III 785. XII 134 — afz. caduc; turne II 93. VI 
146, turnyng V167, dnb. tourne I 164 — afz. turner; hur- 
tyng I 205 — afz. hurter; turment III 119 — afz. turment; 
truel I 415, trowel I 402 — afz. truelle. 

4. afz. in: stuflfe sb. I 393. VI 49, vb. 3 pl. prs. I 925 

— afz. estoflfe, estoffer. 

ö. afz. ui, i lag vor in : 

busshels II 31. III 548 — afz. buisel; crucke II 210 
3 pl. prs. — afz. cruisir; murre XI 351 — afz. mirre; lesure 
III 734. IV 825 — afz. leisir. 

Afz. -ure (lat. -ura) ergiebt -ure: culture I 21. IV 575; 
mesure VII 36. IX 190. — Die Endung -ous entspricht afz. 
-ous in vicious VII 82. IV 520; die Endung -oure afz. -eure. 
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lat. -orem in : vigoure III 624 ; »honoure V 224 ; labonre IV 
904 ; Salvatour IV 904. — Statt des gewöhnlichen Suffixes 
-ion tritt -ioun auf in: jubilaeioun rV966; salvaeioun IV 
968; emplastracioun VII 91. 



2. Diphthonge. 

dargestellt in der Schrift durch ai, ei, ay und ey; dass diese 
Zeichen denselben Laut anzeigen, beweisen Schreibungen 
wie: aier I 15, aire I 35, ayer I 29. 1071, eire I 50. 1070, 
eyer III 605, eyre I 96; thay I 665, thai III 684, they III 
803, thei I 623 ; twey I 584 u. tway VIII 161 ; rayne I 427. 
770 u. reyne III 442. 930; raile vb. III 601 u. rayle I 805; 
paire I 537 u. peire III 963; slayne III 87 u. sleyn I 237; 
grayne I 113. 215 u. greyne I 273. 919. 

I. Der vorliegende Diphtong entstand in ae. Wörtern 

1. aus ae. ^, ae + guttural: 

faire I 24. 55 — ae. fseger; day III 797. VHI 160 — 
ae. dsßg; clay III 365. 407 — ae. clseg; tail I 531. 624, 
taille I 532 — ae. tsegl; may VII 51, maist I 349 — ae. 
mseg; gray IV 810. 812 — ae. grseg; whey I 653 — ae. 
hw^g; nayle II 371, pl. I 591 — ae. naegel; (daneben mit 
Monophthong nal II 199); eyron I 618. 680 — ae. «gru; 
either I 462. 931 — ae. segöer.. 

2. aus ae. e + guttural: 

rayne I 770. IX 36 — ae. regn ; twey I 584. II 169 — 
ae. twegen; wey I 181. III 485 — ae. weg; away III 182. 
XI 111 — ae. onweg; alway IH 178. VI 223 — ealne-weg; 
leire I 52. IV 299, laier III 847 — ae. leger; hay I 702 — 
— ae. heg ; seyn III 1090 — ae. segen. 

3. aus ae. i, y, ea + g, h: 

teye inf. IV 752 — ae. tj^gan ; leyt III 272 — ae. 1^- 
get (fulgur); weight I 1121 — ae. wiht; beye IV 238, bey 
I 1065. 1070 — ae. bycgan; bei III 289 — ae. big; heifer 
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I 1077 — ae. hSahfore; aye I 900, eye I 599, pl eyen III 
688, eyon III 552 — ae. eage. 

IL Altnordische Wörter 

haben, diesem Diphthong entsprechend, ai, ei: 

they III 803, thay X 82 — an. )>eir; thayme HI 875 

— an. J>eim; thaire III 562. IV 695 — an. }?eirra; deye ,3 pL 
prs. in 642 — an. deyja ; ay V 224 — an. ei ; nay I 728 

— an. nei; greithe inf. IV 689, part. greithed III 35 — an. 
greiÖa; raise imp. III 678, reyse imp. VII 100 — an. reisa. 

an. e liegt vor in fleyke (crates) HI 881 , pl. I 275. XII 
248 — an. fleki. 

III. Romanische Wörter. 

afz. ai, ei liegt zu Grunde in: 

grayne I 215. IV 912 — afz. grain; playne IX 161. X 
86 — afz. plaine; aysell I 878. III 816 — afz. aissei; frayel 
XI 494 — afz. frayel; bay II 198. 407. 409 (bacca) — afz. 
baie; baye IV 805. 812 (badius) - afz. bai; straite VI 121, 
straitly 111 368 (4, 678 streght geschrieben) — afz. estreit; 
pray 1 544 — afz. preier; faith XL 274 — afz. feid; rey- 
son IV 913 — afz. raisin; splay inf I 625, 3 pl. prs. III 633 

— afz. displeier; mervaille V 96 — afz. merveille; conceyve 
III 1066, receyve III 1069, deceyve III 1068 — afz. ceivre; 
Itail III 907 nb. Italic IV 552; faint XI 250 — afz. feint; 
feyne X 71, fayngreek VII 54 — afz. *fein. foin. 

In einigen germ. und rom. Wörtern wechselt der Di- 
phthong mit Monophthongen: gardayne III 596, gardeyne 
VI 70 u. garden I 764. 765; ayeine III 444, ayenie III 826 
u. ayenne VIII 28 ; mervaille V 96, mervel IV 350 ; aneyse 
III 699, anyes IV 298 — afz. anis; seminairie III 489, se- 
minary III 480. 567 ; vgl. auch sub E. 



an — aw. 

Dieser Diphthong entwickelt sich in germanischen Wör- 
tern unter Einfluss eines dem a folgenden g, das sich er- 
• weichte; ausser a treten se und ea auf: 
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lawe VIII 68, lawful XII 2 — ae. lagu; drawe VIII 67. 
VII 40 — withdrawe VlII 65 — ae. dragaü; raught 4, 682 
part. — ae. raht; taught part. I 837. IV 546 — ae. tseht; 
prt. III 409 — ae. taehte laughter I 712 — ae. hl6ahtor; 
laugh 3 pl. prs. I 714 — ae. *hI6ahjan; B^ugh part IV 468 

— ae. s6ah; sawe sb. sg. IV 595, pl. I 1154 — ae. saga; 
gnawe 3 pl. prs. 1 922 — ae. gnagan. ea + f liegt vor in 
chaule VII 34 — ae. ceafl. 

II. In französischen Wörtern liegt der Diphthong 
au vor in: 

daube inf. I 401, daubed part. I 785 — afz. dauber; 
bäume IV 143, vb. embaunie V 122 — afz. bausme, vb. em- 
baumer; sauce XI 133, pl. IV 952 — afz. sauee; Aust IV 
452. VII 72 — afz. aout, *Agu8tus; daneben in lat. Form 
August VI 224; faute IV 699, defaute I 1125 — afz. faute; 
chaufe inf I 1088 — afz. chaufer. 

au zeigt sich, ausser den bereits unter A erwähnten 
Beispielen vor m und n, in: saufly I 483 nb. save I 287. 
973; faust VIII 169 neben zahlreich zu belegendem „fast*; 
a dagegen statt eines berechtigteren au in magre XI 551 

— afz. malgre, maugre. 

eu — ew 

in germanischen Wörtern entsteht aus ae. ea, eo, 1 -f fol- 
gendem w: 

fewe I 292. IV 927 — ae. feawe; dewe I 633. II 41. IX 
68 — ae. deaw; hewe imp. 1 410. 1052, hewen part. 1 991, 
daneben howe inf. VI 60 — ae. heawan; trewe I 117. III 
978 — ae. treowe; newe HI 377. 975 — ae. neowe; hewe sb. 
I in. III 1063, hue IV 813, davon part. hued IV 808. 811 

— ae. heow; greu 3 pl. prt. VIII 119 — ae. greow; snewe 
imp. XI 332 — ae. sniwan; ewes pl. VlII 87, gen. sg. IV 188 

— ae. eowu; rewe imp. IV 911 — ae. hreowan. Auf e + f 
geht der Diphthong in „neutes** gen. III 865 — ae. efete. 

IL In romanischen Wörtern entspricht eu, ew einem 
afz. ue, ev, ui in: 
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mewe I 573. IV 583, pl. I 526. 555 — afz. mue; rewe 
I 552, dnb. rue VI 76 — afz. rue; glewe inf. Ill 398 — afz. 
gluer^ eschewe inf. 1 923. IV 245 — afz. eschever, eschuir; 
sewe inf. IV 505, dnb. 3 pl. prs. pursue I 924 — afz. porsuir; 
remewe inf II 280. IV 244 — afz. remuer; dewe I 639 — 
afz. due. 

Ott— ow 

ergab sich in germanischen Wörtern 

1. aus ae. ä, 6, o + folgendem w: 

sowe inf. I 829. IV 174 — ae. säwan; throwe 1 147. II 
45. X 36 — ae. }?räwan; knowe inf. III 530. IV 804, 3 pl. 
prs. I 166 — ae. cnäwan; snowes pl. 1 527 — ae. snäw; 
rowe VII 111, dnb. rewe III 290. IV 929, arewe I 677 — 
ae. räw; towe VII 36 — ae. (ge)täwe; blowe 3 pl. prs. III 
606. XI 3 — ae. blöwan; growe VI 6. VIII 12. IX 31 — 
ae. growan; inf flowe XI 224 — ae. flowan; ought IV 689, 
nought II 157. 245 — ae. äwiht, näwiht. 

2. aus ae. eä, eo + w in: 

strowe inf VIII 33. XII 3, dnb. streve XI 103 — ae. 
streäwjan ; trowe inf III 423 — ae. treowjan. 

3. aus ae. oder an. ä + g, h: 

Owen I 674. II 382, owne II 361 — ae. ägen; owe 3 pl. 
prs. VI 5 — ae. agan; lowe V 37. X 107. XII 153, lough 
III 304 — an. lägr. 

oi — oy 

kommt mit Ausnahme von loith 3 sg. prs. I 661, geschrieben 
für leith, nur in Wörtern romanischen Ursprungs vor und 
entspricht dort afz. oi oder ui: 

foil II 194. V 144, trefoil I 701. IH 623, dnb. trefuU III 
578, quaterfoil III 623. 656, cerfoil III 653 - vom afz. foil, 
fuil; solle 11 120. III 547 — afz. solle; oile I 595, oyle II 
409 — afz. oile, uile; point I 872. III 1068 — af;^. point; 
joine inf III 421, adjoyneth 3 sg. prs. I 159 v. afz. joindre; 
oister I 1135 — afz. oistre; joy VII 149. XI 129 — afz. 
joie; meist III 125. IV 53. 494 — afz. meiste; destroye inf. 
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IV 294. V 210 — afz. destruire; enoynte inf. X 55, 2 sg. prs. 
cj. I 870, ennointeth imp. pL 1 191 — afz. enoindre; boile 
3 pl. prs. I 445, inf. II 411. IX 202 — afz. boillir; anoieth 
3 sg.'prs. I 954, ennoye 3 pl. prs. V 211, daneben inf. enaye 
II 163 — afz. anoier, anuier; voide inf. III 762 — afz. 
vuidier. 

nl — uy, 

ebenfalls nur in Wörtern romanischer Abstammung: 

fruyt III 782, pl. fruites V 123 — afz. fruit; Juyl IX 
62, Juill IV 452 — afz. juillet; Juyn IV 592. XII 164 — 
afz. juin ; conduite I 1096 — afz. eonduit. 

Von Triphthongen ist nur eau vorhanden in dem 
frz. Worte beautee IV 788. 796. 



3. Consonanten. 

Im Folgenden ist abgesehen von den Fällen, in denen 
ein Consonant ebendemselben Consonanten im germ. oder 
rom. entspricht, wie von denjenigen, in welchen im Pall. 
ae. an. afz. einfacher Consonant durch doppelten ersetzt 
wird und umgekehrt. 

I. Labiales. 

b zeigt sich ohne entsprechende Vorlage im ae. in: 
thombe V 116 — ae. )?üma; bremble I 793 — ae. bremel; 
wymble XI 85 — dän. vimmel; b in doubte I 56 nb. doute 

IV 353 zeigt schon das afz. — In einigen Fremdwörtern 
steht b im Wechsel mit v: raves IV 170, rabes IV 174, auch 
raphe II 204. 212 — lat. rafanum; ffeveryere III 1 u. ffebe- 
ryere IV 517. In pibble stonys VI 37. VIII 6 ist b = ae. p, 
papolstan. 

p entspricht einem b in purse IV 720 — afz. bourse; 
wechselt mit b und v in Aprill V 48, Abril V 212, Averel 

V 89. — Nur euphonisch ist p in Septemptrion I 298, dnb. 
Septemtrion I 300. 781; solempne VII 90, solempnyte VIII 
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43, solempnyse X 114 u. Ympne X 212 — lat hymnum; 
tempte IV 770 ist direct lat. temptare. 

f findet sich im Anfange der Wörter vielfach als flf 
Eigentümlichkeit des Schreibers zur Bezeichnung von F 
flfrenssh XI85; flfeyngrek II 43; flformil6; flfeverer II 178 
flfecunditee I 57; flfatte IV 281. — :f wurde getilgt durch Assi- 
milation in ae. wifman, das als woman I 575 und wommon 
I 860 erscheint; ferner fiel ae. f zwischen Vocalen, so: heed 
IX 166, pl. hedes I 47 — ae. heafod; lord I 109 — ae. hlä- 
ford; dasselbe gilt für das f in den ae. Formen von to have, 
das in unserem Texte überall geschwunden ist — f steht 
für lat. ph, gr. q) in: flevme VIII 125; onfake IX 197 — om- 
phacium, ofiqaxiov; Cefalon V 139 — ivxiqaZor\ dagegen 
ph neben sonst im me., wie auch im lat, gebräuchlicherem f 
in prophaned I 837 v. profanare. 

V entstand im Anlaute aus ae. f in vat I 465 — ae. 
faet; im Inlaute aus ae. an. f zwischen Vocalen: shave I 684. 
V 196 — ae. scafan; yvel I 50. 150 — ae. yfel; love 3 pl. 
prs. III 611. IV 281 — ae. luQan; crave inf. III 660. X 140 
— ae. crafjan; thrive III 441. 713 — an. )?rifa. v entstand 
in have XI 343. IV 418 durch Analogie — ae. habban; es 
entspricht lat g in flevme VIII 125 — lat phlegma. 

w ist gleich afz. g, gu, das seinerseits wieder auf germ. 
w zurückgeht: wjse IV 309. VII 30 — afz. guise — ahd. wi- 
sa (daneben gyse II 68. IV 406); waite sb. IV 517 — afz. 
waite, gaite — ahd. wahta; wardeyne II 95 v. afz. garder — ahd. 
warten; wickettes I 1061 — afz. gvichet — isl. vik. — w ent- 
stand aus ae. an. g und bildete alsdann mit dem vorher- 
gehenden Vocale einen Diphthong: sawes I 1154 — ae. 
saga; owen I 674 — ae. ägen; felawe III 353, pl. VI 64 — 
an. felagi. — Das ae. w ist gänzlich aufgegeben, inlautend 
in: suche II 192. VII 94 — ae. swelc; so 1 152. 655 — ae. 
swä; also I 151 — ae. ealswa; suster VI 154 — ae. swuster; 
anlautend (nach Skeat, Wb. p. 321) in läppe imp. II 212 
fttr älteres wlappen, wrappen; wrappe belegt III 215; end- 
lich fiel w aus anlautend in den Contractionen thater I 94 
= the water und nasse IV 886 = was not 

m ergab sich einige Male aus ae. oder rom. i!l\ Väwüc^ 
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III 22. IV 64 — ae. hasnep; eomfit IX 197 — afe. confit; 
embaume V 122 — afz. en-, embaumer, Imi inbalsamare; pil- 
gramage XI 305 v. afz. pelegrin — peregrinus. 

IL Dentales. 

t fiel aus durch Assimilation in blöstma, blöstmjan, zu 
belegen als* blossem HI 760, blossomyng III 87. 756; vor st 
in best III 586. IV 869. IX 71 — ae. betst; ausserdem in 
den Zusammensetzungen petifeet III 902 — afz. petit; fer- 
ner in Almauntree XI 200 nb. almonttree II 327; im letzten 
Worte zeigt sich t für ein berechtigtes d, in almandtree XI 
263, almondtree III 985 auch geschrieben. — t statt d zeigt 
sich auch im Auslaut verschiedener Wörter: groünt IX 153 

— ae. grund — im Reime mit sount IX 154; stonte im 
Texte X 207 — ae. stund. Unorganisches t ist zu belegen 
in beheste IV 965 — ae. bihaes, und in fesanntes I 666 — 
afz. faisan. — t zeigt sich an- und auslautend an Stelle von 
ae. Ö in: tre V 72 neben three X 142 — ae. )?reo; heght 
I 814. III 506 — ae. hßahöo; lenght IV 193, lenghte X 102 

— ae. lengS; strenght II 87 — ae. strengÖ; t für lat. th in 
tyme X 144 — lat. thymum. — Andererseits tritt th auf als 
Ersatz von ae. t oder afz. d in: bothom 1 1093 (nb. botteme 

IV 284) — ae. botm ; faith XI 274 — afz. feid. 

d. In dene I 587. 675 neben ten I 672 etc. steht d fttr 
ae. t; auslautend fttr germ. rom. t in: pride I 214 — ae. 
pr^ta; pomgamad III 1146 — afz. pomme grenat — (auch 
pomgamat IV 301. 303) ; für ae. Ö steht d in quod III 420 

— ae. cwseÖ und in cladde pari Vü 17 vom ae. *cl^8an, 
sb. cläÖ ; eingeschobenes d zeigt thonder 3 sg. prs. cj. IV 203 

— ae. }?unrjan; ausgefallen zu sein scheint es in den For- 
men von gyrdan: gire I 327, gireth 3 sg. prs. X 203. XII 145, 
wenn nicht romanische Herkunft anzunehmen. — Verschie- 
dentlich zeigt unser Text noch d gegenüber ae. d, wo in 
der weiteren Entwicklung der Formen sich th festsetzte: 
wedir I 716; moder III 117. IV 35. 119; togeder IV 679. 
693, dnb. together XI 186; thider I 26; fader IV 856. 

s tritt auf an Stelle von rom. dentalem c in: nors IV 
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35, dnb. norce — afz. norrice; fora III 814 — afz. force; 
pensel V 165 — afz. pincel; ehois IV 894 — afz. choice; per- 
syng IX 160 — afz.percer; synk III 656 — afz. eine — quinque. 
Ein s fiel aus in myehief 1 979 n. eneye VIII 53 — inoeulare — 
zum sb. gcion. — Ein unbereehtigtes s im Anlaute haben: 
sjÄatte imp. II 123 — ae. plaettan — und seyment VI 190. 
192 neben cyment l 449 — caementum. 

n entstand aus ae. an. m in: annt I 680, pl. I 850 — 
ae. aemete; skant V 26 — an. skammr. — Das anlautende n 
des ae. sehwand in naedre — eddres I 975. 1036; ein n 
wurde vorgeschoben in neutes gen, III 805 — ae. efete. In- 
lautendes n fiel in elleveth II 448 — ae. endlyfta, und in der 
Zusammensetzung Pynuttes VI 163. Im Auslaute fiel ein n 
in: mylle I 1145 — ae. myln; im pron. me I 2. III 160 — 
ae. men; endlieh in den Infinitiven go XI 405^ doo II 249. 
IV 618 etc. — ae. gän, don etc. 

III. Liquidae. 

1 aus ursprünglichem r steht in: marble I 348. 405 — 
afz. marbre; molberry lU 988 — ae. mor-, mür-berie; Spa- 
niald III 409 — *Hispaniardus. Eingeschoben ist das 1 in 
almond III 985 — afz. amende; es fiel in: moohe 1 175. XI 
129 — ae. mycel; iehe I 61. 1149 — ae. aele; suche II 393 
III 92 — ae. swelc. 

r. Ein r, das unmittelbar vor oder hinter einem Vocal 
steht, springt, wie schon im ae. vielfac]j, um; zuweilen zei- 
gen sich beide Formen nebeneinander: first IV 629. XI 540 
und frist IV 770. III 387 — ae. fyrsta ; birche I 336 und 
briche XII 135 — ae. birce; frost I 843. 11 54 — ae. forst; 
thorough II 370. III 814 u. thourgh 11 19 — ae. )>uruh, }?urh; 
brusteis I 724 — ae. byrst; pomgarnat IV 303. 388 — afz. 
grenat — granatum; garner VII 68 — afz. grenier, gernier; 
thristy II 152 — ae. )?urstig u. Örystig; propurtee VIII 23 
u. propretee IV 688; ein r ist eingeschoben in sarce imp. 
XI 414. 419 V. afz. sb. saas; in stannry III 708 nb. stony 
III 1003; fringers II 319 — ae. finger; salt aimonyake I 605 
— lat sal ammoniacum. 
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IV. Gutturales et Palatales. 



ae. c in gutturaler Aussprache vor hellen Voealen wird 
durch k bezeichnet, in palataler durch ch: kene I 1156. 
III 354; kytte 1 127. VI 67; kepe II 405. III 973; chekes 
147. XI 180; chene I 1140, pl. I 441; chaf I 481. 1004 etc. 
Ae. auslautendes c wird allgemein zu ch: diche VI 34. Die 
Schreibung sh neben ch zeigt sich in shalkes III 926 und chalk 
III 941 — ae. cealc. Ausserdem tritt die Schreibung tch 
nach kurzen Vokalen bereits in unserem Texte auf; fest 
in stretche III 31 — ae. sti'eccan; flitches II 405 — ae. 
flicce; pitche I 444. 1138 — ae. pic; fetche III 160 — ae. 
feccan; chitches I 857 nb. chiches III 21; itche VIII 61 
nb. iche. — In rom. Wörtern ist ch gleich afz. ch in: chere 

XI 204. 250; cheve II 168. III 616; peche VII 88; — gleich 
afz. SS in plecheth III 330. XII 291 v. afz. plessier; Marche 

XII 293. 296 = lat. Maiiius. — k, c und ck entsprechen 
afz. qu in: brik VI 185, bricke I 379 — afz. brique; ly- 
coure 1345. 1X200 — afz. liqueur; katrefoil XI 118, dnb. 
quaterfoil III 623. 656. — Auslautendes c fiel aus im pron. I 
II 404. III 724 — ae. ic; ebenso in der Endung ly = ae. 
lic: barly II 30. 57. III 47 — ae. bairlic; erly I 129 — ae. 
aerlice. Beim adverb zeigen sich jedoch Nebenformen, in de- 
nen das ae. c als ch erhalten ist: joyfuUiche XII 222; iliche 
1 167 etc. k fiel in der Form maath IV 457 = maketh. — 
Ein c durch lat. Einfluss hat auctour I 889. II 175 und de- 
faicte I 44; unbegründet ist das c in terebyncte I 1021 nb. 
terebynt IV 604 — lat. terebinthus; etymologisch unbegrün- 
det steht das c in sclack IX 72; cf. Anglia- Anzeiger VII 86. 

c zeigt sich statt lat. frz. t in der Verbalsubstantivendung 
-tion: pocion III 1173; occupacion IV 248. VI 24; insicion 
VII 90; emplastracion VIII 43; nur ganz vereinzelt t, cor- 
rectioun IV 961 im Reime mit protectioun IV 963. c = lat. 
t in impacient IV 831; Marcial VII 95. — c entspricht einem 
afz. an. s in folgenden Wörtern: purce IV 720 — afz. bourse; 
encrece 3 sg. prs. cj. III 205, crece inf. I 227 — afz. *en- 
creser; daneben s in decresinge III 516; cruce XI 348 — 
an. krüs; cedum X 47 — lat. sedum; c wechselt mit s im 
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Auslaute in: suffice I 234 u. suffise X 117; quynce II 250. 

III 770 u. quyns IV 683; juce IV 163. X 47 — afz. jus. ee 
gesehrieben statt s findet sieh im plur. greece 1 463 = gradus. 

g fiel ab in zahlreichen Wörtern auf ig: body I 448. 

IV 789 — ae. bodig; seely VIII 90 — ae. s^lig; hony I 605. 

V 172 — ae. hunig; yvy I 569. 871 — ae. ifig; withi III 
412. 426 — ae. wiöig; — auslautendes g ist gleich ae. c in 
rong II 169 — ae. ranc; daneben renk III 326; anlauten- 
des g entspricht afz. gu in: gyse I 535. III 836; gide III 
95, sb. VI 234; gile VI 237; ae. g in mearg wird y in 
mary XI 236. — Ueber die Vocalisirung des ae. e cf. Diphthong 
ai. — gg ging hervor aus ae. cg in: wegge II 246. III 355 

— ae. wecg; segges I 525 — ae. secg; egge I 411 — ae. 
eeg ; durch Assimilation steht gg in dogged IV 128 = don- 
ged (Orig. IV tit. 11, 1: terram stercoratam). — gh ist gleich 
ae. an. g oder gutturalem h in: night I 30 — ae. niht; right 
I 1000. III 31 — ae. riht; heght III 506 — ae. heahÖo; 
streght III 231. 4, 683 — an. strebt part.; myght I 971 — 
ae. miht; nygh V 161. 168 — ae. neah; brought I 26. III 
737 — ae. broht; lough III 304 {bo auch wohl 11 184 zu 
lesen statt longh) — an. lägr. — Die Verbindungen gn, gl 
stehen nur in Wörtern romanischer Abkunft: signes I 809; 
signifie I 68; magnifie I 4; benygne IV 206; angles III 154 

— angulus. 

qn vertritt ae. cw, rom. qu: quycly V 18 — ae, cwio: 
quelle 11 56. III 865 — ae. cwellan; yqueinte IX 111 v. ae. 
cwincan; Square I 1098. 4, 674 — afz. esquarre; quyete 
XI 291 — quietus. 

h ist vielfach dem Abfall ausgesetzt gewesen; anlautend 
in englischen Wörtern vor 1, n, r: nutte I 925, II 336 — 
ae. hnutu; necke IV 283. 704, pl. II 13 — ae. hnecca; reed 
III 688. IV 197 — ae. hreod; rigges I 1151 — ae. hrycg; 
laughter I 712 — ae. hleahtor. Schwankend ist das h im 
pron. hit IV 292. 428, das vielfach, wie III 334. 402. IV 292, 
als „it** zu belegen ist; ferner in hable XII 18 u. able III 
640. IV 782; houre VIII 152 u. eures VIII 131, schon im 
afz. hure u. ure. — In den Fi-emdwörtem emyspire XI 553; 
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Echate XI 253, gen. echates I 856, ist schon dem lat. das 
Abwerfen des h geläufig. — Inlautend fehlt h in exaleth 
I 303 — lat. exhalare — und in den Compositis walnut III 
1026 u. walwort I 68 I.Teil = ae. wealh; endlich schwand 
h im Auslaute in fir lü 900 — ae. furh. Eingeschoben da- 
gegen ist h im part. wriehed III 26 vom inf. wrie III 324 
und in Jhesu IV 967 neben Jesu VII 150 (vgl. jedoch Skeat 
Wb. p. 307). 

j, in ae. Wörtern gewöhnlich y geschrieben, entstand 
aus ae. g mit folgendem hellen Vocal ; aus afz. j, ge: yates 
I 1069. 1073 — ae. geät; yeve I 82. 570, dnb. geve I 656 
— ae. gifan; yeme I 84. VII 154 — ae. gyman; yere IV 
234. 667 — ae. gear ; yong IV 784 — ae. geöng ; joy VII 
149. XI 129; pyjon VI 145; jubile VH 149. 

sh, seh, ssh entsprechen einem ae. sc, einem afz. s, c: 
shame I 531 — ae. sceä,mu; shake II 240. 410 — ae. sceä- 
can; ryshes I 69, risshes III 362 — ae. risce; freshe 138, 
fresshe III 43. VI 141 — afz. ferse; ashe I 336, assche I 337 
= ae. aesc; flfrensh XI 85 — ae. frencisc; busshels 11 31. 

III 548 — afz. buisel. Hierher gehört das Adjectivsuffix 
ish, issh = ae. isc in blakkishe III 836; whitisshe III 834- 
lenysshe III 1030. IV 305; weetisshe III 1050; das Verbal- 
suffix ish — afz. iss, lat. isco — in polisshe 1 406; ynourisshed 

IV 235. 

X ging hervor aus ae. sc, es in : mixed part. IV 366. IX 
184 — ae. miscan; axe II 101. III 256 — ae. äscjan; buxom 
I 126 vom ae. büg-an + sum. 



B. Flexionslehre. 
I. Das Substantivum. 

Plnral des Snbstantiynm. 

Derselbe wird gebildet durch Anhängung eines es, ys, 
is an den Sg.; ebenso wird auch einfaches s verwendet. 
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wenn der Singular auf n oder r ausgeht. Doch zeigen sich 
dieselben Subst. im Plur. mit der Endung es und s, und da 
der Schreiber im Sg. mit grosser Inconsequenz im Gebrauche 
des End-e verfährt — thome V 141. 223 u. thorn I 793. 
III1037; werke V 225 und werk VI 196; lyme VI 189 und 
lym IV 611; pere IV 518. VIH 46 und per IV 463 — , so 
ist schwer zu sehen, welcher der beiden Endungen der Vor- 
zug gegeben werde. 

Plurale mit s: delvers III 1092; tilliers III 154; yrons 
1 1163. II 90; humours II 368. IV 7; lands III 129; regions 
IV 307; clercs 1 117; im Wechsel mit es, ys: thorns 1 792, 
thornes I 1162; moneths 1719. IV 823, monethes I 655. VIII 
58; valeyes I 63, valeys II 146; bookes II 264. VII 96; 
gemmes III 166. 177; foiles III 958; thinges I 15. 127; wor- 
mes II 508. 753, wormys IV 945; mares IV 818 u. marys 
IV 779; Cannes IV 922, cannys IV 542; dayes I 245. XI 378, 
dayis VI 111; poines IV 636 u. pomys IV 550; seedes VIII 
42 u. sedys VI 70; bones XI 164 u. bonys IV 798; stones 
I 61. 371 u. stonys III 475. V 119; feldes I 613 u. feldys 
I 217; vynes III 267. 574 u. vynys III 225. — In einigen 
Wörtern zeigt sich vor der Pluralendung ein einfacher Con- 
sonant des Sg. verdoppelt: basket II 431. IV 665, PL bas- 
kettes IV 663. XII 69; hen I 637. 648, PI. hennes I 617. II 
435, doch auch im Sg. henne I 362 ; wode I 223, PL woddes 
I 98, daneben die Plurale wodes III 846 u. woodes I 1169. 

— Auslautendes f, entsprechend ae. auslautendem f nach lan- 
gem Vocale und nach 1, wandelt sich zu v vor der Plural- 
endung: thef I 1011 — theves I 611. V 204; leef XII 331 

— leves II 385. II 774; wyf IV 879 — vyves I 669, doch 
auch Wyfes VIII 57; lyf rV968 — lyves V200. VI 53; delf 
IV 41 — delves II 358. III 156; calf VI 142 — calves V 149. 
VII 114. — Substantive auf y mit vorhergehendem Conso- 
nanten zeigen im Plur. ies: Uly 1 1018 — lilies VI 208; ro- 
sary IV 126 — rosaries III 532; chiries XI 257. 

Unregelmässige Pluralformen, Beste der ae. star- 
ken Declination, sind: teeth IV 861. VII 43; zu goos I 694. 
703 gees I 531. 705; zu man III 722. 1072 men II 208. III 
802; zu woman I 575 women XI 186 u. wymmen IV 273; 
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foote I 800 — feet I 654. II 86, daneben footes III 267. IX 
135; mous I 918 — myse I 907; zu brother XII 105 bre- 
theren V 189 ; PL ky VIII 65 und kyen IV 707. 736. 

Eine andere Reihe von Pluralen zeigt die Endung -en, 
in Anlehnung an die ae. sehwache Pluralendung -an: oxe 
VII 47, Plur. oxen III 38 und exon I 513; aske II 355 — 
asshen II 248 , daneben asshes I 342 ; bee IV 905 — been 

V 156. VI 169, dnb. bees V 158; PL fleen I 906; eye I 599, 
Plur. eyen III 688. IV 11, eyon III 522; een IV 25. 679; 
eghen I 604; PL pese X 64; PL peson IV 68, daneben peses 
VI 8; Sg. stre III 890. IV 223, PL stren III 362; Sg. tree 
III 710, PL treen I 219. III 642. 707, dnb. ü-ees II 230; Sg. 
cle IV 157, PL cleen 4, 685. IV 712; Sg. foo 1 149. 695, PL 
foon rV 964. 

Einige noch dem ae. angehörige Pluralbildungen sind: 
zum Sg. lambe VI 142 die Plur. lamber V 154 und lambron 

V 155 — ae. lambru — , dnb. lambes 11.401. VIII 74; zum 
Sg. childe V 150 — PL ehildron 1 126, children I 665. III 427 
— ae. eildru; eldron I 714. IV 472 — ae. eldran. — Das 
Pluralzeiehen versehmähen gänzlich (im ae. gewöhnlich ein- 
silbige Neutra): folk III 884. XII 91; hors V 15; shepe VIII 
99; auch „fish and eel** I 438 scheinen Plurale. — Bestim- 
mungen von Zeit, Maass und Gewicht stehen vielfach ohne 
Pluralzeichen: two yere III 713; three foote IV 184; two 
fynger IV 12; sex sester III 1094; three busshel IV 60. 69; 
sum stede X 127; two basketfuU IV 110; sex spoonful XI 
363 ; VI Congeus IV 109 ; endlich finden sich 2 Plurale auf 
e in den lat. Wörtern conge XI 453 und Ide XI 12. 

Declination der Substantive. 

Von den ae. Casusendungen ist nur die des Genit. Sg. 
u. PL als -es (-is) übrig geblieben ; dieselbe tritt an den Sg., 
der ein stummes e vor dieser Endung abwirft, einen ein- 
fachen Schlussconsonanten verdoppelt. Dieser Genitiv steht 
ausnahmslos vor dem Substantiv, von dem er abhängt; cf.: 
the ayres qualitee III 694; thyne hondes brede V 112; oon 
dayes while XI 389; the modres lore 1712; pryncis floure 
IX 216; thyn asses dounge I 753; Mayes ende VI 176; Ju- 
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les thridde none V49; rammes panch I 955; rammes hörne 
IV 600; mannes hande II 17. 81; Goddes grace 19. — Gen. 
Plur.: fruytes densitee II 356; the greynes names I 232; 
her baies names III 456 ; Lentiskes greynes 11 429. 

Zahlreich sind die Fälle, in denen ein Genitiv ohne 
sein Charakteristieum auftritt, wo derselbe mit dem folgen- 
den Substantiv gewissermassen ein Compositum bildet: Annt 
eyron 1680; bene ehaf IV 110; fodder abondanee VIII 64; 
oxen neekes II 13; winter snowes I 257; May Kaiendes V 
131; Deeember Idus XI 53; see water IV 376; a see calf 
skynne I 961 ; goote or shepes dounge IV 103; asse and 
swynes dounge IV 330. — Sonst dient zur Bezeichnung des 
Genitiv die Präposition of : tillinge of every londe I 8 ; pointe 
of husbondrie 1 119; the fronnte of Marche III 909; kalend 
of Aprill V 48; ein schon formell erkennbarer Genitiv mit of 
steht I 582: of echates = lunae. — Vielfach zeigen sich Reste 
der ae. Genitivconstruction: an acre lande IV 70. X |13. 42; 
Three sester baies II 415; every maner pere III 777; castra- 
cion the been XI 267; two sester hony XI 514; two sester 
gipse XI 542; all maner puls I 723. 

Ein Dat. Sg., der in der Form vom Nominat u. Accusat. 
abwiche, lässt sich bei der Willkür im Gebrauch des End-e 
nicht mit Sicherheit nachweisen. 



II. Das A4jectivum 

steht durchaus nicht immer vor dem Substantiv, zu welchem 
es gehört, sondern zahlreiche Beispiele, besonders solche, in 
denen mehrere Adjective zu einem Substantiv treten, zeigen 
es nachgestellt: places hie IV 256; places colde III 604; 
seedes feie III 682; paper best and leest III 1132; in pla- 
ces colde and meist and fatte III 125. 

Die ae. Flexionsendungen des Adjectivs sind verloren 
gegangen bis auf ein e, das sich, besonders im Plural, noch 
einigermassen regelmässig zeigt; im Singular dagegen, mag 
nun das Adjectiv nach dem bestimmten Artikel, Possessiv- 
oder Demonstrativ-Pronomen stehen und in dieser Stellung 
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die schwache Form verlangen, oder nach dem unbestimmten 
Artikel Anspruch auf die starke Form erheben, findet star- 
kes Schwanken statt. Neben her owne kynde II 361, the 
fatte lande X 1 stehen this fals humour X 40, a warme 
day III 663. Jedoch auch im Plural sind Abweichungen zu 
bemerken: neben wilde raves IV 170; dyverse sedes 1828; 
yonge treen III 953 zeigen sich dyvers men I 914; old if 
that thai be III 954. Auch das nachgestellte Adj. tritt bald 
in der starken, bald in der schwachen Form auf: places 
eold V51. I 824; dales deep 1422; wormes feel III 869; 
mystes derk I 30; regelrecht: delves depe II 358; peres 
wilde I 87, Starke und schwache Formen nebeneinander: 
though thai be faat and rounde I 670; places warm and 
glade III 344; een greet and blake IV 710; grapes fatte 
and greet VI 27; as poundes few and footes fewe IX 95; 
so thai be drie, and not caduc and harde, and hool, and 
sumdel greene III 785. 

III. Das Adverbium 

wird gebildet vermittelst der Endung -liehe, -ly, die beide 
auf ae. lice zurückweisen ; vor diesen Suffixen schwindet zu- 
weilen das e der Endung, ein schliessendes y wird i resp. e: 
clenliche IV 311; jöyfulliche XII 222; softely 1591. IV 930; 
continuelly XI 473; sondly I 447; crokedly II 89; namely 

II 131; expertly VII 110; unconningly IV 87; uncertainly 
1X76; latly IV 581; mighty VII 80 Adj., davon myghtily 
XI 471 und mygthely I 399; easy Adj. III 709, davon ea- 
sily II 321 u. easely III 150; besy Adj. IV 876, davon be- 
sily X 172. 

Ausser den Adverbien dieser Bildungsart zeigt sich eine 
grosse Zahl anderer, die formell nicht vom Adj. abweichen, 
uud solcher, die das dem me. geläufige Adverbsuffix -es 
haben, im Grunde zurückzuführen auf die ae. Genitivendung: 
right V 111. VII 35; ful I 539; amyddes III 277; eftesones 

III 27; myddelwardes VIII 137; befornys VII 43; elles I 
1031 ; thennes I 549 (thens I 818) ; pitchelonges VI 42 ; 
anyghtes IV 381; die Frequentativzahl- Adverbien: oons IV 
293; twyes II 111. 195; thries III 440. 
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Comparation von Adjectiy nnd Adverb. 

Die Endungen des Comparativ und Superlativ sind -er 
und -est Die Veränderungen, welche beim Antritt derselben 
an den Positiv entstehen, sind folgende: Ein Sehluss-e des 
Positiv verschwindet: large I 1100, larger II 240; hie III 
253, hiest IV 592; tathe I 247, rather I 424, rathest IV 495; 
thynne VI 194, thynner I 1047, thynnest II 186; sure XI 
374, surer I 286. — Ein einfacher Consonant nach einem 
bet. oder unbet. Vocal wird verdoppelt: grete VI 81, gretter 
III 5, grettest II 236; smale IV 770, smaller III 85, smallest 
X 17; sweet III 594, swettest VI 108, dnb. swetest l'l023; 
sone IV 423 u. soone IV 578, sonner V 79, sonnest III 60, 
auch soonest IV 424; kene I 1156, kennest IV 929; depe 
1X72, depper II 239; white VIII 71, whittest VIII 79; fehle 

III 873, feebeller IV 694 u. febbler VII 19. — Bei einigen 
Adjectiven zeigt sich in den gesteigerten Formen Umlaut- 
longe IV 310, lenger VII 145, lengest I 707; olde III 1119, 
eider I 215, dnb. older V 79. — Die unregelmässig gesteiger- 
ten Adjective und Adverbien stellen sich im Pall. folgender- 
massen dar: moche 11143, more III 970, moo 1X88, mo 
Adv. I 908, moste I 928 u. meste IV 898; litel VI 37, 
lite X 22 Adv., lesse IV 81, lest III 462; goode IV 372, 
wel Adv. III 1132, better III 991, bettir III 208, bette 

IV 269. III 1011 Adv., best I 454, Adv. III 483; yvel 
I 50, ille Adj. IV 364, Adv. III 1113; wers XI 101, werst 
1789; late XI 29, latter IV 262, lattest I 363 u. last III 231; 
nere Adv. XI 486, next I 1025; hie III 44. 253, herre II 445, 
nb. higher VII 108. Zu der ae. Positivform forma findet sich 
ferme IV 247, forme II 447 im Sinne von primus; dazu der 
regelmässig gebildete Superlativ formest III 317. XI 93. 

IV. Pronomina. 

1. Personalia. 

Sing. 1. Person. Plur. 

Nom. I I 441, Y I 845. we I 1167. 

Genit. myne I 734, myn III 192, my I 525. oure X 215. 

^^*' I me III 638. II 448. us I 8. V 223. 

aCC* ' 
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2. Person. 

Sing. Plar. 

Nora, thou III 17, thoue 1 55, thowe 1 45. ye 1 1050, yoa IV 96. 
Gen. thyne III 497, thin 1 56, thi 1 27; your I 531. 
thy III 1086. 

^^**}the I 137. 466. you 531, ye IV 804. 

3. Person. 
Singular. 

Masc. Femin. Neutrum. 

Nom. heI143. she V 178. it I 773, hit III 

Gen. bis 112. hereXH 107, her 1632, 220. 

hirX51. bis 111348. 

^^*lhim 1427. 629. her III 1059, hirIV882. it III 960, hit I 

3. Person. 

Plural. 

Nom. thay 1472, thaiIV87, theyIV278, theilV267. 
Gen. thaire III 453, thair I 115, theire V 71, thcir IV 263. 
ther IV 227, here I 714, her I 6. 

^^Mthayme II 391, hem III 484. 

Die hier aufgeführten Genitive haben sämtlich die Funk- 
tion vom Pron. poss. übernommen. — 

Zur Verstärkung des Pron. pers. und zur Bildung des 
Pron. reflexivum tritt zu obigen Formen das Adj. seif, selve, 
welche beiden Formen sich unterschiedslos einem Sing, und 
einem Plur anfügen, myself II 30; itselve 1 64; himself 1 626; 
himselve III 931; hemself PL 14; hemselve IV 326; hem- 
selven IV 250; thayme seif II 391. 

2. Possessiva 

entsprechen formell dem Genit. der Pron. personalia; die 
volleren Formen myne und thyne stehen vor Vocalen und 
h, die verkürzten my und thy finden vor Consonanten Ver- 
wendung, nur ausnahmsweise vor Vocalen und h. — thyne 
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I 

oxen IV 687; thine ayer IX 37; thyüe hyves V 198; thyne 
house 1 309; thine use III 874; myne auctour 1 734, III 1141 ; 
— thi eure HI 654; thi peres III 761; thi mares IV 818; 
thi licour IX 170; thi crafte V 204. — Doch auch thi hous 

I 502; thi haüde HI 678; thi osen III 38. 

Das Pron. der 3. Person lautet für Masc. und Neutr. 
his; Beispiele für das Neutrum: iehe herbe in his coloure 

II 206; that it may in itself his moister kepe I 773. 

3. Demonstratiya. 

Sing, this I 124. . Plur. theese IV 117; thees II 211. 

daneben an zahlreichen Stellen: 

this. 
Sing, that III 398, I 177. Plur. thatVI218; thooIII194.235. 
Beispiele für this im Plural: this bowes III 338; this Anntes 
IV 513; this teeth VII 43; — that Plur.: that roses VI 218. 

Vielfach iat das Demonstrativum verwendet an Orten, 
wo die Beziehung auf etwas Vorhergehendes gänzlich fehlt 
und der bestimmte Artikel stehen sollte. So: this opium 

III 1140; this gourdes IV 280; this goldes IV 174; this 
Anntes IV 513. 

Der bestimmte Artikel Sg. und PL ist — the. 

4. Belativa. 

Masc. Fem. Neutr. Sg. und PI. 
Nom. who IV 194. 220; whoo I 846. 
Gen. whoos I 159; whoose III 51. 

^^*}whome II 145, IV 889; whom 1 128 

Zur Verallgemeinerung des Relativum schliesst sich an 
dasselbe das Advb. „so". — whoso IV 6; whos I 845. 
Ausserdem tritt „that" ausserordentlich häufig als Pron. relat. 
Sg. und PI. auf: thay that are expert I 166; beestes that 
shal plowe I 1146; in countree that is colde IV 1; thoo 
that IV 568. 

5. Interrogativa sind whoo I 846, what I 5. III 252. 
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6. Pronomina iDdefinita. 

me I 2, III 150. 527. = ne. one; some III 1172, summe 
XII 244, sum III 1173; — alle II 260, III 1160; every 
1 190. 448, everichooD I 458; ielie I 155, uche I 450, uchone 
V211, echoon 11027; ought und Dought IV 689; either 
III 32. Genit. eytheres I 808; fewe IX 195, feie V 211. 

V. Zahlwörter. 

Unter diesen fallen auf: tweyne I 340, nb. two I 474 
synk 111650 nb. fyve 1225; sex 1341 nb. sixe 1811. — 
a, resp. an dient als unbestimmter Artikel. 

VI. Das Verbum. 

Der Infinitiv. Die ae. Infinitivendung -an erscheint 
als -on oder -en, an deren Stelle sieh vielfach e findet; 
zuweilen bietet auch der Infinitiv den blossen Stamm des 
Verbs ohne jegliche Endung. Nebeneinander treten auf: 
wexon 1X47; wexe X35; appeson IV 448; leson 111292, 
lese I 948; taken I 1072, take IV 148; doon I 11. 540, 
doo I 574. 638, doe IV 930 ; been III 938, IV 723, be II 74. 
138; sleen III 868, sleyn I 1036, slayne I 833, sley IV 73, 
sie I 863 ; cheese I 295, chees I 84 ; sprynge V 92, spry ng 
V 88; graffe III 906, graff III 850; goon V 174, goo IV 200, 
say II 448, saie III 64. 465; help XII 226; ordeyn I 747. 

Praesens Indicativ. Die 1. Pers. Sg. endigt im All- 
gemeinen auf e, nur wenigen Beispielen fehlt dasselbe, 
holde 1 123; sette I 820, II 125; fynde V219; cutte IV 546; 
gynne XI 554; saye XI 82, say I 647; rede IV 95, XI 159; 
spek II 157; trust 1 844; nyl I 496. 

Die 2. Pers. Sing, zeigt durchgehends die Endung -est, 
nur ein einziger Fall mit -eth; ein e vor diesem Suffix 
fällt aus: dredest 1963; desirest 1729; seest 1829; und 
„thow casteth" I 247. 

Die 3. Pers. Sing, nimmt die Endung -eth an, der sich 
zuweilen ein unorganisches e anfügt; nur ganz vereinzelt 
tritt die nördliche Endung -s auf, wie in begets VIII 74; 
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takes III 325; genderes IV 722; sonst: cometh I 50; dispi- 
seth I 169; confesseth I 624; begynneth I 625; faileth II 35; 
enjoieth IV 458, joyeth IV 582; saieth IV 624, saith 1647, 
saithe I 947, V 67; goeth I 78. 659, gothe IX 94; loith I 661; 
lithe III 231 etc. 

Einige einsilbige Verba auf d oder t verschmähen die 
Endung gänzlich und wandeln auslautendes d zu t: stont 
V42, VII 68, stonte III 228; last I 712; lyst 1466; fynt 
1660. 

Der Plural des Prs. Ind. zeigt in allen Personen die 
Endungen -en -e; daneben treten Formen mit -eth auf, doch 
sind diese, im Keime wenigstens, im Gebrauche sehr be- 
schränkt. Die i. R. vorkommenden Fälle sind: I 621 abateth; 
IV 474 ledeth; 11239.362 desireth. — Im Texte sind zahl- 
reichere Beispiele: wexeth II 193; bereth II 140; maketh 

IV 475 und maath IV 457; dooth I 864, dothe IH 235; be- 
gynneth VI 218, groweth 1X23; delveth XII 303; calleth 
XI 500. Daneben in überwiegender Zahl Formen wie: 
3. Pers. PI. Seen I 974 und see IX 88; sayen I 153. 155, 
sayne II 330, say 1704; goone 1452, goo VI 91; growe 
I 128, IX 92; calle II 15; doo I 821; drinke I 239, drynk 

V 165; dwelle V 177, dwell V 160; — 1. Pers. PL fynde 
VII 96; se I 865; — 2. Pers. PI. plannte III 666. 

Praesens Conjunctiv. Endigt in allen Personen auf 
e oder ist gänzlich ohne Endung. 2. Pers. Sg. chese I 93; 
take I 641; holde I 653; kest I 894; tille II 134; se XI 52; 
— 3. Pers. Sg. come I 27 ete I 622; helpe IV 910; sprynge 
IV 139, V 155; grynde XI 325; — Plur.: ete 1598. 724; 
doo I 7; greve I 611; falle XII 227. 

Imperativ. Zeigt im Sg. schliessendes e oder die 
blosse Stammform des Verbs: bynde III 366, VII 102, bind 
I 203; grynde VIII 149; helppe IV 300, helpp IV 911; war 
I 213. 717, warre I 615; trust IV 175; put I 594; rys V 4; 
boile I 558; delve III 513; saye III 998. Der Plural sehliesst 
auf -eth: enointeth 1 191; taketh II 406; mengeth I 878. 

Participium Praesentis. Sämmtliche Part. Prs., die 
auch vielfach als Gerundium oder Verbalsubstantiva auf- 
treten, endigen auf -ing, -inge. growing III 241, growinge 
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XI 424; drawing II 14; begynüyng IV 665; dwellyng V 161; 
standyng V 208; doyng IV 953; seyng IV 931; brayyng 
XI 353; ereyDg VI 53 und eryng X 108; blossomynge 
III 736. — Einige dem lat. entlehnte Participien treten 
daneben auf: adolent IV 30, adolescentes IV 849 etc. 

Praeteritum. Dasselbe weist bei schwachen Verbis 
die Endungen -ede, -de, -te auf, meist mit Abfall des e. 
Starke Verben zeigen im Praet. e oder sind endungslos. 
Sing. 1. Pers.: devysed III 21; planted VIII 50; wattred 
VIII 51; Said IV 963; saugh IV 468. — 2. Pers.: went 
I 968. — 3. Pers.: saide III 397. 414; shedde I 844; com I 5; 
spak I 734; taught III 409; bade III 410; sawe II 175. 
Plur. 1. Pers.: saide V 132; — 3. Pers. growed III 500; 
helde I 6; cam I 705, come VIH 52; greu VIII 119. 

Participium Praeteriti. Die schwachen Verba bilden 
ihr Part. Prt. vermittelst der Endung -ed; vielfach ist das 
ae. Participialpräfix ge- als y-, i- erhalten. Modificationen 
der Endung, zugleich mit solchen im Stamme, cf. Schwaches 
Verbura. — graffed II 396, IV 368; ygrafifed II 392; fourmed 
V 10; yfourmed 1 1101; stamped I 682, ystamped I 902; 
channged I 571, ychannged I 566. Die Endung des Part, 
starker Verben ist -en, auch -on -yn geschrieben, oder mit 
Abfall des n einfaches e. Nebeneinander: grounden III 622. 
groundon VIII 153, XI 103, ygrounden IV 914, ygrounde 
X47; taken X 94, XI 99, ytake III 819; dolven II 74, 
ydolven VIII 11, ydolve III 472; dronken IV 453, V 84, 
dronkyn IX 34; chosen VIII 78, chose III 494; wrion 1X26, 
y wrien IX 97, ywrie XII 305 ; holden III 439, holdon IV 538, 
yholdyn IV 869; sowen V93, sowe V 81, ysowen V 94, 
ysowe X 64. 

Starke Verba. 

Im Anschluss an das ae. unterscheiden wir 5 Klassen 
starker Verben; der Ablaut von C lasse la, im ae. 6, ae, se, e 
stellt sich im Pall. dar als e, a, o, e. 

Praet: bade III 410; quod III 420. Praes.: ete I 622. 
Part.: eete IV 553; uneten IV 950. Inf.: frette II 355. Part.: 
freeten III 331. Praes.: se I 865. Part. Prs.: seyng IV 931. 
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Praet: saugh III 468, sawe II 175. Part.: seen II 116, XE 170, 
seyn I 942. — Anlautendes g, das im ae. bereits den 
Praesensstamm modificierte, bewirkt das Auftreten von i in 
demselben: Imperat.: gyf I 547 nb. yeve V 83. Ebenso 
zeigen i im Praesensstamme diejenigen Verba, die denselben 
im ae. ursprünglich durch j erweitern, wie sitte I 565. 
Part Prs.: sittynge I 586. Inf.: ligge IV 157. 

Classe Ib. Der ae. Ablaut 6, «, se, o erscheint als 
e — a, 0, e — o. 

Part. Prs. : stelinge I 989. Part. : stolon IV 269 ; tere 
Inf. VIII 91. Part.: torne II 137; mit Apocope tore IV 75. 
Part.: Prs. sheryng VII 119. Part.: shorne VI 127, ishome 
VI 128, yshorne V 12. Prs.: cometh I 130. Praet: cam 
I 705, come VIII 52, com I 5. Part. Prs.: beryng I 989. 
Praet: bere XI 240. Part.: borne IV 599 u. bom VH 116. 

Classe Ic. Auf den Wurzelvokal folgt mehrfache 
Consonanz. 

1. Es folgt r oder 1 + Consonant Dann ist der Ablaut: 
Praes.: e Praet — Part.: o, e. Inf: delve IX 120. Prs.: del- 
veth XII 303. Part.: dolven II 73 u. delven III 934. Part. 
Prs.: helping I 551. Imperat: helppe IV 300. Part.: holpen 
XI 36. Part.: molton 1 1141. 

2. Beifolgendem n + Consonant ist der Ablaut im Pall: 
Prs.: i Prt. — Part.: o. Inf: drinke XI 106. Prs.: I 239. 
Part.: dronken IV 453, V 84. Inf: begynne HI 2. Prs.: 
gynneth III 4, VII 15, begynneth I 625. Part. Prs.: gynnyng 
IX 212. Part.: gönnen VII 23, begönne I 495. Inf.: 
springe III 166. Prs.: XI 209. Part. Prs.: springinge III 
375. Part.: spronge VIII 54. 75. Part.: wronge II 185. 
Prs. Cj.: flynge VI 56. Inf: I 550. Part.: flonge X 11; wynne 
Prs.: IV 129. Imp.:| XII 166. Inf: V 75. Part.: wonne I 494, 
III 976. — Ist der zweite Consonant ein d, so tritt im 
Part, neben o auch ou auf Prs.: fynde V 129, VII 96. Inf: 
I 204. Part.: founde VI 113, IX 68 u. fonde I 10, III 753; 
grynde Inf I 1148. Prs. Cj. XI 325. grounden Part III 622, 
XI 445. bynde Inf VI 114. Imp.: XII 149. Part.: bounden 
VI 81. 100. 115. wynde Inf IV 341. Imp.: IV 338. Prs.: 



78 

IV 261. Part.: ywonden IV 314. — Zur schwachen Con- 
jugatioD trat über brenne: Part. Prs.: brynnyng IV 665. 
Part.: brenned VIII 14, brende 1872, brente I 904.938, 
brent I 225, X 136. 

Classe II. Verba dieser Classe, im ae. 1, ä, i, i ab- 
lautend, zeigen in unserm Texte den Ablaut: Prs. i Prt. — 
Part.: i. — write Inf. III 841. Imp.: XII 118. Part.: ywriten 
XII 114, unwriten III 460; smyte Inf. 1 1160, XI 325. Part.: 
forsmitten III 272; writhe Imp. III 118. Inf XI 529. Part.: 
writhen XI 529. Imp. : wrie IX 38. Part.: wrion IX 11, ywrien 
1X97, ywrie XII 305; daneben das schwache Part.: wrie- 
hed IX 26. 

Classe III. Der ae. Ablaut eo, ü — ea — u — o tritt auf 
als: Prs.: e Prt. — Part, o; cleve Inf XII 338. Imp.: XI 234. 
Praes.: III 1126. Part.: cloven III 369, IV 521. 640; daneben 
das schwache Pari: clifte XI 182; chees Inf VIII 87. Imp. 
I 175. Part.: chosen VIII 78, chose III 494; lese Inf 1948, 
III 737. Part: lorne I 162. 660; daneben auch schwach 
lest III 462. Hierher gehören ausserdem die Partt. loken 
VII 153 u. roton I 866, XI 102, XII 108. 

Classe IV. Die zu dieser Classe zählenden Verba 
zeigen im ae. den Ablaut: a — 6 — 6— a, », in unserm Denk- 
mal sich darstellend als: Prs.: a, o, e. Prt.: o. Part.: a, 
e, ai ; stände Inf III 550, stonde IV 751 ; stände Prs. 1 198 
u. stonde III 754. Prt.: stoode V 27. Pari: understande 
III 196; shake Prs. V 23. Inf IV 768, 916. Part.: shaken 

I 359; — take Prs. X 169. Inf I 1127; taketh Imp. II 406. 
Pari: taken 1 1, III 1125, ytake III 819, take XI 429; da- 
neben schwaches Part.: taked III 630. Imp.: shave V 195. 
Part.: shaven X 103, yshave III 370; die Partt. ybake 
VII 136 u. ywesh I 762. Inf: waxe XI 283. Part.: waxen 
XI 195 und wexen II 173. Imp.: sie I 890. Prs.: sleth 1888. 
Inf: slay IV 73, slayne I 833. Part.: yslayue III 922, slayne 

II 63 , sleyn I 237 , slaye IV 265. Zur schwachen Conju- 
gation trat über: shappe Inf III 388. Part.: shaped III 53. 

Classe V. Die zu dieser Abteilung zu stellenden 
Verben zeigen verschiedenen Ablaut; es sind im Pall. folgende: 
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holde Pxs. I 123, 280. Irap.: IV 715. Inf.: I 1117, II 107. 
Praet.: beide I 6. Part: holden III 439, holde III 558; 
growe Prs. 1 128, Inf.: III 281. 424. Praei: greu VIII 119; 
daneben schwache Praet.: growed III 500. Part.: growen 
II 187, growe II 230; throweth Prs. I 855. Inf.: throwe 
V90. 104. Part: throwe V 61, X 20. Prs.: sowe III 584. 
Imp.: III 538; Inf.: III 36. Part.: sowen IV 183, V93, sowe 
III 22, V 81. Prs.: blowe III 606; Cj. XII 1. Part.: over- 
blowe I 808. 

Schwache Verba. 

Dieselben zerfallen nach der Bildungsart von Praet 
und Part, in 2 Classen. Classe I fligt zur Bildung jener 
Formen an den Präsensstamm ede, ed. Classe II ohne den 
Bindevocal nur de, d. Zur I. Classe gehören Praeterita 
wie: plannted VIII 50; wattred VIII 51; devysed III 21; 
growed III 500. Participien wie: turnede III 230; harmed 
II 90; ystamped I 902, X 51; graffed II 396; fourmed V 10; 
yshogged XI 322; sifted XI 322; daneben ein starkes Part.: 
siften 1 1140. Zur II. Classe sind zu stellen; die Praeterita: 
Said IV 963; shedde I 844; die Participia: fiUde III 51, fild 
HI 1110, IV 400; spild IV 402; leide VII 59, IX 104; shode 
I 538, unshod I 860 etc. 

Verba, deren Stamm langen Vocal vor folgendem d 
zeigt, kürzen den Vocal vor antretender Endung. So die 
Partt.: redde XI 274 zum Inf. rede IV 95; ledde III 213, 
IX 162 zum Inf. lede IX 174; hidde IV 114, V 85 zum Inf. 
hide X 200; fedde I 715 zum Inf. fede I 648; spredde III 211 
zum Inf. sprede IV 186; hierher gehört auch das Praet: 
shedde I 844. 

Das d des Part, wandelt sich zu t nach t, p, x, s ; 
ebenso bei den Verben, die auf nd, rd ausgehen, wobei 
zugleich das d des Stammes schwindet; jedoch ist bei den 
letzteren Verben keine Consequenz beobachtet: ykepte III 
467.986; clept IV 173. 192; stept XII 217 u. steped III 285; 
wont X36, XI 39. Praet: went 1968 zum Prs.: wende 
V219; bysprent VIII 111; yqueynte 1X111; prest II 187 
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und pressed IV 667, XI 498 ; brente I 90. 904 und brende 
1872; shent I 188. 383 und shende IV 944; husht V7; 
spende V 6, XI 547; rende IV 594; ytilde IV 164; ungerd 
I 860. 

Gleichlautend im Praesens- und Partieipialstamm sind 
eine Anzahl von Verbis, die auf t ausgehen; haben dieselben 
im Praesensstamme langen Vocal, so wird derselbe vor an- 
tretender Endung gekürzt: lette XII 116 zum Inf.: lete 
XI 259; wette II 182 zu wete I 74; fette IV 192 zu fette 
IV 500; slitte III 1115 zu slitte II 187; ydight III 29 zu 
dight 1753; kest III 1139 zum Imp.: kest III 435; kitte 
XI 44 zum Imp.: kytte III 300. 

Das e des Praesensstammes hat sich in kurzes a ge- 
wandelt in den Partt. : sprad I 835 und yshrad VIII 139. 

Rückumlaut wie im ae. zeigen die Verba: teile Inf. 
X 14. Prs.: XII 79. Part.: tolde H 109, III 1141; seile Inf. 
III 1089. Part.: solde VIII 100; brynge Inf: 1632, Prs. 
IV 897. Part.: brought 137.694; Inf: wirche 1259; werk 
VI 239. Prs.: woreheth III 375. Part.: wrought II 155, X 131. 
Inf.: beye I 281. Part.: bought IV 687. Ijif.: seche V 156. 
Part.: sought III 740,1X131; reche Prs. Cj.: III 417. Part.: 
raught 4 682. Inf.: thinke I 81. Prs.: XI 199. Part.: be- 
thought 1 1080. 

Anomalien* 

Das Vb. have stellt sich im Pall. folgendermassen dar: 
Inf.: have III 1088. Prs. 1. Sg.: have IH 937; 2. Sg.: haste 
I 972; 3. Sg.: hath I 957, V 188 — mit der Negation nath 
I 176, naath IX 33. 1. PL: have IV 211; 2. PL have VII 133; 
3. PL: have I 915, mit der Negation na XI 41. Part. Prs.: 
havyng I 1038. Cj. Prs.: have I 681, IX 168. Part.: hadde 
III 912, IV 885. 

Das Vb. be: Inf: been I 808, ben I 1075, be IV 890. 
Imp. PL: beth IX 24 Prs. 1. Sg.: am III 981 ; 3. Sg.: is 1 1; 
negiert nys III 450; beth V 108. 3. PL: beeth IV 385, beth 
1538.581, be IV 646, VIII 18, been III 1031; are 1578; 
negiert nare IV 888. Cj. Prs.: be II 94, I 23, HI 180. Prt. 
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Sg.: was XI 429; negiert nasse IV 886. 3. PL: were II 133, 
wer II 440. Pait: be X 136. 

Die Verba do und go. Inf.: doo I 246, doon III 513, 
doe IV 930. Prs.: do III 1162. Irap.: do XI 401. Part.: 
doon VII 96, do IX 213.— Inf.: goone II 321, go VIII 68. 
Imp.: go VIII 56. Prs. Cj.: goone I 949. Part.: gone III 523. 

Das Vb. will. Prs. 1. Sg.: wol IV 90; 2. Sg.: wilt 
X21, wol 1582. Cj.: wolt III 285, wolle II 251. 3. PI.: 
wol I 116, II 205, wole VIII 82. Pit 1 Sg.: wolde I 504; 
3. Sg. wolde I 97. PL 3. Sg.: wolde I 273. 

Praeterito-Praesentia: Prs. Sg. 1: may V 2; 2. Sg, 
maist I 349. 568. Cj.: may I 186. 361; 3. Sg.: may I 773. 
PL l.Sg.: may V 214; 2. Sg.: 11203; 3. Sg.: 1161. Prs. 
Sg.: rayght I 285; Cj. mowe 2. Sg. I 131; 2. PL: U 199. Prs. 
Sg. 3: shal I 10, shall I 228. 806; 2. Sg.: shalt I 226, IV 294. 
PL 1: shal 1 275; PL 3: 1 563. Praet. Sg.: sholde 1 999, III 41. 
PL: sholde III 219. 521; must 1. Sg.: V 8; 2. Sg.: 1379; 
most VI 187; 3. Sg.: moost I 2, most III 1050, must I 183, 
mot I 15, IV 876. PL 1: mot I 1167; PL 2: must II 198; 
PL 3: mosten III 843, IV 723, mot I 1169. Prs.: owe VI 5. 
Prt.: ought IV 750 u. naught V 204. Prs.: wite I 841. Prt.: 
wote II 229. Pari: wist VII 87. Prs. 2. Sg.: canst XI 347; 
Cj.: I 327; 3. Sg.: ean 1 133, cannot I 575. 



Dialect. 

stellen wir zur Bestimmung desselben die character- 
istischen Formen zusammen, wie sie unser Denkmal bietet. 
Die 3. Pers. PL Prs. Ind. schliesst auf -en, -e; daneben 
zeigen sieh Formen auf -eth, doch sind diese, soweit es den 
Keim angeht und nur diese können in Betracht kommen, 
sehr selten; sie stehen zu denen auf -en, -e, im Verhältnis 
wie 1 : 16. Wir haben es also zunächst mit einem mittel- 
ländischen Denkmal zu thun. Diese Ansicht bestätigen die 
stets auf -yng, niemals auf -and ausgehenden Participia 
Praesentis, die Endung des Imp. PL -eth und das dem Part. 
Prt. vielfach verbliebene Praefix y, i. Diese letzteren Merk- 
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male teilt jedoch der mittelländische Dialect mit dem süd- 
lichen, so dass wir als Heimat des Gedichts einen dem 
Süden benachbarten District des Mittellandes annehmen 
können. Dass derselbe nach Osten liegt, zeigen uns die 
Flexionsendungendes Sing. Prs. Ind. I.Person -e, 2. Pers. 
-est, 3. Pers. -eth, und endlich spricht für den Süden das 
an Stelle von ae y häufig auftretende e. — Entstand aber 
das Werk im Südosten des Mittellandes, dann brauchte es, 
um nach Colchester zu gelangen, keine weite Reise zu 
machen. Die Thatsache, dass nach Angabe des Heraus- 
gebers der Gartenbau eine Lieblingsbeschäftigung der Mönche 
von Colchester war, lässt gerade dort das Interesse für 
einen Schriftsteller wie Palladius und die Mühe ihn in das 
heimatliche Idiom zu übertragen, begreiflich erscheinen. 
Hier also selbst oder mindestens in nächster Nähe hatte 
der poetische Uebersetzer seinen Wohnsitz. — Die gelegent- 
lich im Texte auftretenden specifisch nördlichen Formen, 
die Skeat in der „Academy Jhg. 1873, p. 317* hervorhebt, 
wie inwith = within ; lovyng = praise; umbigoon = surr.oun- 
ded; veer = spring, erklärt derselbe durch die Annahme, 
dass der Uebersetzer einen Teil seiner Jugend im Norden 
Englands verlebte; von hier muss er sich jedoch bald nach 
dem Süden begeben haben, denn nur so lässt sich seine 
vollkommene Herrschaft über den südostmittejländischen 
Dialect erklären. 



Einer freundlichen Mitteilung von Prof. Dr. Arthur 
Napier in Oxford verdanke ich die Nachricht, dass die me. 
Palladius Handschrift jüngst durch Kauf in den Besitz der 
Bodleiana in Oxford gelangt ist; danach wäre das pag. 4 
Gesagte richtig zu stellen. 



Lebenslauf. 



Ich, Carl Strüver, wurde geboren zu BrauDsehweig am 
10. Deeember 1860; ich bin evangelischer Confession. — 
Den ersten Unterricht genoss ich auf einer Elementar- 
schule meiner Vaterstadt und wurde nach vollendetem 
10. Lebensjahre auf das Herzogliche Kealgymnasium eben- 
daselbst aufgenommen. 9 Jahre gehörte ich dieser Anstalt 
an, erhielt Ostern 1880 mein Reifezeugnis und wandte 
mich alsbald nach Göttingen, um mich dem Studium der 
modernen Philologie zu widmen. Meine Lehrer in Göttingen, 
deren ich mit Dankbarkeit gedenke, waren die Herren 
Profif.: Theodor Benfey, Karl Goedecke, Theodor 
Müller und Hermann Sauppe. 

1881 verlegte ich meinen Aufenthalt nach Berlin, wo 
ich bis zum Ende des Wintersemesters 1883/84 bei der 
philosophischen Facultät inscribiert war; hier war es mir 
möglich, mit meiner Studien- zugleich meine Dienstzeit beim 
3. Garde-Regiment z. F. zu verbinden. Den Herren Profif.,: 
deren Vorlesungen ich beiwohnen durfte , den Herren 
Bresslau, Dilthey, Geiger, Lasson, Michaelis, 
Paulsen, Tobler, v. Treitschke, Zeller, Zupitza 
spreche ich auch hier meinen Dank aus für die Förderung, 
die mir durch ihre Vorträge zu teil wurde; vor Allem einge- 
denk aber bin ich der Anregung und Leitung durch die 
Herren Professoren Arthur Napier, Adolf Tobler und 
Julius Zupitza, wie der freundlichen Gewogenheit einer 
hohen philosophischen Facultät zu Göttingen. 
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